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„Aus der Praxis – für die Praxis“. Die Autoren/Autorinnen dieser Unterlagen möchten den Lehrern an AHS und BHS eine praktische Handreichung zur Gestaltung von Exkursionen oder Projekttagen  in dieser Region geben.

Diese beiden  Räume voller Ähnlichkeiten und Gegensätze eigenen sich in besonderer Weise für die praktische Umsetzung des im GWK - Lehrplan auf verschiedenen Schulstufen auftauchenden Themas der europäischen Integration.

Diese Unterrichtsunterlagen wurden am Institut für Geographie im WS 2003/2004 im Rahmen der Lehrveranstaltung „Praktisch angewandte Unterrichts- und Projektplanung“ erstellt. 
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A)  GEOGRAPHISCHE, HISTORISCHE, WIRTSCHAFTLICHE GRUNDLAGEN

1. Die Naturlandschaft der Böhmische Masse – ein sehr alter Teil Europas

Man merkt es schon dem Charakter dieser Landschaft an, dass sie geologisch alt ist, weit älter, als die jungen, noch stürmisch emporstrebenden Alpen. Sie stammt aus der variskischen Gebirgsbildung, deren Höhepunkt im Oberkarbon, vor rund 290 Millionen Jahren lag. Von dieser Gebirgsbildung sind gleichsam nur noch die Überreste vorhanden, an denen das Mühlviertel und Südböhmen einen Anteil haben. Adalbert Stifter, der Dichter dieser Landschaft, hat ihr „steinernes Herz“ geschildert. In der Erzählung „Katzensilber“ spricht er von den Blockmeeren des Granits, schildert den Zerfall  dieses und anderer kristalliner Gesteine und was dabei aus den Mineralien wurde, besonders aus Quarz und Glimmer.

Es ist keine großartige Landschaft, eine Hochebene mit sanften Kuppen, schroff  nur dort, wo die Bäche und Flüsse, die zur Donau entwässern, sich eingeschnitten haben. In vielen Bereichen kaum höher als 500 m, erreicht diese Landschaft um den Böhmerwald im Viehberg, im Sternstein und im Plöckenstein (1379 m) mehr als 1000 m Seehöhe. Hauptbestandteil des ältesten Österreich sind granitische Gesteine. Absolute Altersbestimmungen mit Hilfe radioaktiver Mineralien ergeben für verschiedene Granite 400 Millionen Jahre, für andere 250 – 300 Millionen (Mauthausener Granit). Es gibt feinkörnigere (eher langsam erstarrte) und grobkörnigere (rascher festgewordene) Sorten. Da ein guter Teil des seinerzeit in Tschechien und in Österreich verwendeten Straßenpflasters  maus Granit, vor allem aus Mauthausen, besteht, kann man dessen Struktur auf manchem Gehsteig betrachten. Ab und zu steckt mitten im Gestein ein schöner Feldspatkristall. Bei der Verwitterung allerdings verliert gerade dieser seine Gestalt, wird zu Ton, während Quarz und Glimmer als Körnchen und Plättchen übrig bleiben. Man kann hier überall die Art der Verwitterung dieses Gesteins beobachten. Es neigt zur Bildung von Blockmeeren, zur „Wollsackverwitterung“ , und im Extremfall entstehen Wackelsteine. Gerade diese Naturdenkmäler sind es wert, in die Projekttage einbezogen zu werden. Außerdem befindet man sich auf der Wasserscheide zwischen Nordsee und dem Schwarzen Meer. So fließen in der Nähe von Oberrauchenödt die Flüsse Feldaist in die Donau bzw. die Maltsch über die Moldau in die Elbe.

Von Geografen sehr geschätzt sind Aussichtspunkte, von denen aus man einen Überblick über die Landschaft bekommen kann. Einige Tipps: 

Ein „Blick über die Region“
· Moldaublick

Gibt einen herrlichen Rundblick über den Böhmerwald in das Dreiländereck und auf den Moldaustausee. Der Turm hat eine Höhe von 24m und 137 Stufen. Anfahrt über Ulrichsberg/Schöneben. Kontakt: Tourismusverband Ulrichsberg-Julbach, Markt 28, A-4161 Ulrichsberg. Tel. 07288/7005. www.ulrichsberg.at  E – Mail: ulrichsberg@netway.at
· Ameisbergwarte

Sarleinsbach, auch mit dem Auto erreichbar. Tel. 0664/2505785

· Bärenstein

Mit dem Auto von Aigen – Schlägl bis Grünwald. Von dort 30 min Gehzeit. Herrlicher Rundblick vom Moldaustausee über den Böhmerwald bis zu den Alpen.

· Dreisesselfelsen

Neureichenau/Haidmühle. Höhe: 1312 m. Anfang des Nordwaldkammweges. Wanderungen zum Steinernen Meer, Plöckenstein.

· Karl – Weichselbaumer – Warte

Herrlicher Blick ins Donautal und auf die Alpenkette. Kontakte: Tourismusverband Rechberg, A-4322 Rechberg. Tel. 07264/46 66 16. www.tiscover.com/rechberg. E - Mail: tourismusverand@rechberg.at
· Sternsteinwarte

Aussichtswarte auf dem 1125 m hohen Sternstein. Bietet eine herrliche Aussicht über weite Teile des Mühlviertels und Südböhmens. Kontakte: Kurverband Bad Leonfelden, A-4190 Bad Leonfelden, Ringstrasse 77. Tel. 07213/6397. www.tiscover.com/bad-leonfelden.

· Susi – Wallner – Aussichtswarte

Imposanter Fernblick bis auf die Alpenkette. Kontakte: Marktgemeindeamt St. Leonhard b. Fr. A-4294 St. Leonhard b.Fr. Tel. 07952/8255. www.stleonhard.at . E – Mail: marktgemeinde@stleonhard.at
· Rozhledna na Kleti

Der neugotische Josefsturm,  der älteste steinerne Aussichtsturm in Tschechien aus dem Jahre 1825. Bei günstigem Wetter sieht man die  Alpengipfel. Kontakte: Rozhledna Klet, CZ – 382 03 Kremze Holubov. Tel. +420/337/715/ 289. www.ckrumlov.cz
2. Das Klima 

Das Mühlviertel liegt in Europa  am Schnittpunkt zwischen ozeanischen und kontinentalen Einflüssen (Mitteleuropäisches Übergangsklima). Auch der Hochlandcharakter zeigt klimatische Auswirkungen: die Sommer sind eher kühl, die Winter kalt (Hochlandklima). Im Westen gibt es höhere Niederschläge als im Osten. Daher dominieren in diesem Raum Fichten- und Kiefernwälder. Früher baute man hier Roggen und Hafer an, heute dominiert die Grünlandwirtschaft. Auch die Region Südböhmen liegt in der Zone des Überganges mit unbeständigem Wettergeschehen, wobei der Westen ozeanisch und der Osten kontinental beeinflusst wird. Der wärmste Monat ist gewöhnlich der Juli. Die wärmsten Regionen sind das Budweiser Becken und das Wittinghauser Becken; die kältesten die Bergzüge der Berge Novohradske hory und des Böhmerwaldes, die aber wiederum fallweise von trockenen Winden  (Föhn) erwärmt werden. Die meisten Sonnenstunden weisen die windgeschützten Abhänge des Böhmerwald-Vorlandes auf, während das Gebiet der Berge  Novohradske  hory und die Bezirke Tabor und Jindrichuv Hradec vom höchsten Niederschlag betroffen sind.

3. „Kleine Geschichte“  des Mühlviertels

Die Besiedelung des ursprünglich völlig von Wald bedeckten Mühlviertels vollzog sich in mehreren Etappen. Im 6. Jahrhundert kamen als erste Siedler Slawen ins Land. Im 11. Jahrhundert übernahm das Bistum Passau die Aufgabe der Besiedelung des Landes zwischen Donau und Großer Mühl. Treibende Kräfte bei der Erschließung des Mühlviertels waren die Adelsgeschlechter der Witigonen und Rosenberger und der Falkensteiner. Unter ihrer Herrschaft entwickelten sich die Klöster Schlägl (1204/1218), Hohenfurt (1259) und Goldenkron zu Zentren der Kolonisation. Die Mönche rodeten die Wälder, legten die großen Sümpfe trocken, gewannen Weide- und Ackerland und bauten rund um die Schenkungen ihrer Herrschaften und Gönner Märkte, Ortschaften und Siedlungen. Im Mittelalter gegründete Marktorte prägen die Siedlungsstruktur des Mühlviertels. Marktorte verbanden bis ins 19. Jahrhundert hinein nicht nur Stadt und Land miteinander, sie stellten auch ein Bindeglied zwischen Handel, Handwerk und Landwirtschaft dar. Als zentraler Ort einer ländlichen Kleinregion integrierte der Marktort die ansässigen Berufe und sozialen Schichten. Außerdem versorgte er die umliegende ländliche Kleinregion mit Handelswaren und gewerblichen Leistungen. Marktorte waren von den Gehöften, Klöstern und Siedlungen in ihrem Umkreis normalerweise so weit entfernt, dass die Menschen die Hin- und die Rückreise innerhalb von einem Tag zurücklegen konnten. Im 16. Jahrhundert erlebten die Marktorte eine Blütezeit, die allerdings mit der Gegenreformation zu Ende ging.

Um 1600 hatte sich der Protestantismus mit der Unterstützung des Adels im Mühlviertel durchgesetzt. Rund 90 Prozent der Bevölkerung waren evangelisch. Nach und nach triumphierte jedoch die Gegenreformation: 1595-97 und 1626 tobten die beiden großen Bauernkriege im Mühlviertel und griffen von dort auf Oberösterreich über. 1627 wurden Adelige, Bauern und Bürger ausgewiesen, die nicht zum katholischen Glauben konvertieren wollten. Die Bettelorden, die sich in Grein, Freistadt und Urfahr, Windhaag und Münzbach niedergelassen hatten, übernahmen die Rekatholisierung der Bevölkerung. Unter der aufgeklärt-absolutistischen Herrschaft von Joseph II. im 18. Jahrhundert wurden die Niederlassungen der Bettelorden aufgehoben. Der technische Fortschritt drang ins Mühlviertel: Das Sumpfgebiet der Naarn bei Perg wurde trocken gelegt und staatliche Maßnahmen zur intensiveren landwirtschaftlichen Nutzung der Böden eingeleitet. 


Die Napoleonischen Kriege führten zu Beginn des 19. Jahrhunderts Russen, Holländer und Franzosen ins Mühlviertel. Die fremden Truppen schleppten Krankheiten ein und verursachten durch Requisitionen große Schäden in der Region. Nach dem Ende des Kriegs wollten sich die Herrschaften auf Kosten ihrer Untertanen schadlos halten und erzeugten damit ein Klima tiefer Unzufriedenheit. Der "Bauernadvokat" Kalchgruber entwickelte sich zu einer Symbolfigur des Widerstands gegen die staatliche Repression. Die Bauernbefreiung im Jahr 1848 setzte dem System der Grundherrschaft ein Ende. Ab 1854 wurden im Mühlviertel die Ortsgemeinden eingerichtet und ab 1868 die Bezirkshauptmannschaften. Nach dem Ersten Weltkrieg zerbrach die österreichisch-ungarische Doppelmonarchie, die Völker, die zuvor unter ihrer Herrschaft gestanden hatten, bildeten selbständige Staaten. Damit wurde das Mühlviertel zum Grenzland. 1938 marschierten deutsche Truppen in Österreich ein und setzen den "Anschluss" ans Deutsche Reich durch. Das Mühlviertel war von den militärischen Ereignissen zunächst nur am Rande betroffen: ein deutsches Bataillon zog durch das Gebiet zwischen Donau, Enns und Großer Mühl. Die Machtübernahme der NSDAP in den Landgemeinden verlief reibungslos. Von 1938 an lag das Mühlviertel im Gau "Oberdonau", an den Grenzregionen im Sudetenland angeschlossen wurden: Kalsching, Oberplan, Krummau, Hohenfurt, Kaplitz. 


Im August 1938, fünf Monate nach dem "Anschluss" Österreichs ans deutsche Reich, errichtete die SS in den Granitsteinbrüchen von Mauthausen ein Konzentrationslager. Hitlers Elite-Truppe versprach sich davon einen schwunghaften Handel mit Granitsteinen für nationalsozialistische Großbauten im Deutschen Reich. Als einziges Lager der Vernichtungsstufe III war Mauthausen berüchtigt: Menschen, die als "unverbesserlich" und "nicht erziehbar" eingestuft wurden, sollten dort gezielt durch Arbeit, Folter und Mord vernichtet werden. Die Häftlinge mussten unter unmenschlichen Bedingungen in den Steinbrüchen arbeiten; bei Arbeitsunfähigkeit wurden sie von der SS erschossen, erschlagen, in den Gaskammern erstickt oder mit Giftinjektionen zu Tode gespritzt. Am 5. Mai 1945 erreichten U.S.-amerikanische Truppen das KZ. Auf dem Gelände des ehemaligen Lagers befindet sich heute eine Gedenkstätte, die eine umfangreiche Dauerausstellung über das KZ Mauthausen und seine Nebenlager beherbergt. Auf mehreren Friedhöfen und in der so genannten "Aschenhalde" ruhen Opfer des Nazi-Terrors aus ganz Europa.
Ende April 1945 marschierten amerikanische Truppen in das Obere Mühlviertel ein. Anfang Mai stieß die sowjetische Rote Armee ins Untere Mühlviertel vor. Das Gebiet zwischen Donau, Enns und Großer Mühl war daher unmittelbar nach Kriegsende zweigeteilt besetzt. Die Grenzlinie zwischen Sowjets und Amerikanern verlief zum Teil durch einzelne Orte hindurch. Nicht die Zweiteilung bestimmte das Nachkriegsschicksal des Mühlviertels, sondern die Tatsache, dass die Sowjetunion nach der Einnahme Wiens den alliierten Bündnispartnern überlegen war und Bedingungen diktieren konnte. Sie forderte das Mühlviertel als Teil ihrer Einflusszone und setzte sich damit durch: Vom 31. Juli bis zum 8. August 1945 zogen sich die Amerikaner nach Bayern und Oberösterreich zurück; die Rote Armee besetzte das Mühlviertel und sperrte die Donauübergänge, die nur noch mit besonderen Erlaubnisscheinen passierbar waren. Im Juni/Juli 1945 lösten Gerüchte über eine Besetzung des Mühlviertels durch die sowjetische Rote Armee 


eine Massenflucht aus. Vor allem ehemalige NSDAP-Angehörige setzten sich mit Hab und Gut ins südliche Oberösterreich ab. Der zweite große Flüchtlingsstrom bestand aus Sudetendeutschen, die teils aus Angst vor Repressalien, teils gezwungen auf der Suche nach einer neuen Heimat das Mühlviertel passierten.

Nach dem Zweiten Weltkrieg bis 1990 trennte der Eiserne Vorhang Südböhmen vom Mühlviertel. Ersten Bemühungen in den neunziger Jahren, diese unnatürliche  Trennung zu überwinden, folgten Rückschläge. Die Diskussionen zwischen Tschechien und Österreich um die Benes Dekrete (Benes Eduard, 1884 – 1948, kämpfte mit Th. G. Masaryk für die Errichtung eines tschechoslowakischen Staates) und um Temelin machte das Klima  2001 und 2002 wieder rauer. Das Mühlviertel und Südböhmen waren lange Zeit ein Land, unter den Habsburgern. Nach dem Zerfall des Habsburgerreiches wurden die Grenzen neu gezogen und heute bemüht man sich diese Grenzen wieder abzubauen. Man versucht aus der gemeinsamen Geschichte –zur Zeit der Habsburger- eine gemeinsame Zukunft zu machen. Negative Erlebnisse der Geschichte sollen keine Stolpersteine mehr darstellen. 

4. Gesellschaftliche und wirtschaftliche Transformationsprozesse dieses Raumes

Das Mühlviertel und Südböhmen sind sehr antagonistische Räume. Die Wandlungsprozesse begannen im Mühlviertel viel früher und waren ganz anderer Art. Diese Region  war nach dem zweiten Weltkrieg ein typischer Agrarraum mit dafür typischen Strukturen: ein hoher Anteil der Bevölkerung lebte in und von der Landwirtschaft, die kleinbäuerlich strukturiert war. Waldhufenfluren und kleine Blockfluren prägen das Landschaftsbild. Die Großbauern des Innviertels schauten mit einer gewissen Verachtung auf die „Keuschler“ des Mühlviertels herab. Der Anbau von Roggen, Hafer, Kartoffeln und Raps prägte das Landschaftsbild, viele Bauern produzierten nicht für den Markt sondern waren reine Selbstversorger. All das war eingebettet in eine vom Katholizismus geprägte Wertwelt, die so im Gegensatz zur industriell und städtisch geprägten Welt des Industriedreiecks Linz – Wels – Steyr stand. Das änderte sich mit den beginnenden 70ger Jahren, als viele Bauern die auf sie zukommenden Investitionen in das Saatgut oder den Maschinenpark nicht mehr aus dem bisherigen Einkommen finanzieren konnten. Es gaben kaum Bauern auf, viele aber gingen in den Nebenerwerb. Der Bauer verdiente sein Geld hauptberuflich in der Industrie (VOEST...), die Frau führte zu Hause den Hof. Manche Bauern setzten auf den Zuerwerb in Form der Vermietung von Gästezimmern. Trotz des Wandels kam es daher  kaum zu bäuerlichen Großstrukturen wie im Alpenvorland. Das zahlt sich für die Menschen dieses Raumes seit Beginn der 90er Jahre aus. Man hat die „Industrialisierung“ der Landwirtschaft mit allen damit verbundenen negativen Effekten verschlafen, damit aber eine Chance gewonnen: neben „Urlaub am Bauernhof“ wurde der „Biobauer“ zu einem tragfähigen Gegenkonzept der Mühlviertler Landwirtschaft gegenüber Großstrukturen in anderen Teilen Österreichs und Europas. Diese Entwicklung ist wohl auch die Grundlage für einen nicht unbeachtlichen sanften Tourismus, der den Mühlviertlern einiges an Einkommen beschert.

Heute ist das Mühlviertel noch immer eine bäuerlich dominierte Region,  zweifelsohne aber  stark mitgeprägt von den Pendelströmen in den oberösterreichischen Zentralraum. Der industrielle Anteil an der Wirtschaft des Mühlviertels war vor Jahrzehnten dank der Textilindustrie im nordwestlichen Mühlviertel durchaus beachtlich. Der Wandel war hier aber fast tödlich: von den zahlreichen Textilbetrieben um Helfenberg und Haslach haben die Konkurrenz aus Asien und Osteuropa nur einige überlebt.

Ganz anders verlief die sozioökonomische Entwicklung in Südböhmen. Nach dem zweiten Weltkrieg betrieb die tschechoslowakische Kommunistische Partei, gestützt auf die Regierung der Nationalen Front unter den Ministerpräsidenten Z. Fierlinger unter sowjetischem Schutz und mit sowjetischer Unterstützung, die gesellschaftliche Umwandlung der Tschechoslowakei nach marxistisch – leninistischem Muster.  Mit dem Staatsstreich vom 25.2.1948 übernahm die KP die alleinige Macht. In den 50er Jahren wurde die Industrie verstaatlicht, die Landwirtschaft kollektiviert. Die ursprüngliche kleinbäuerliche Agrarstruktur wurde so zerschlagen. Kolchosen mit ihren großflächigen Blockfluren prägen seit dieser Zeit das Landschaftsbild Südböhmens, was im offenen  Kontrast zu den Waldhufenfluren und kleinen Blockfluren im Mühlviertel steht. Der Liberalisierungsprozess und A. Dubcek 1968 (Prager Frühling) wurde mit Hilfe sowjetischer Truppen niedergeschlagen. Erst die friedliche Revolution 1989 führte zum Versuch, kollektiviertes und im Staatsbesitz befindliches Land ihren früheren Eigentümern zurückzugeben. Doch viele der ursprünglichen Besitzer sind  verstorben oder  deren  Nachkommen haben als Stadtbewohner und  Arbeiter und Angestellte kaum mehr Interesse, sich einer bäuerlichen Arbeit zuzuwenden. Oft fehlt schlichtweg auch das nötige Kapital dazu. Es ist noch offen, wie sich diese Dinge im südböhmischen Raum  weiter entwickeln werden.

Das Mühlviertel und Südböhmen sind zwei kulturell unterschiedlich geprägte Räume mit einer teilweise gemeinsamen Geschichte. Auf der einen Seite ist das Mühlviertel Teil des germanischen Sprachraumes mit starker katholischer, eng an die Kirche gebundenen  Tradition, auf der anderen Seite steht Südböhmen als Teil des slawischen Sprachraumes mit einer „protestantisch – hussitischen“ Geschichte. Außerdem ist in Tschechien seit der kommunistischen Überformung die kirchliche Bindung stark zurück gegangen, viele Menschen sind ohne religiösen Bekenntnis.

Seit 1848 wandte sich die Nationalbewegung der Tschechen gegen die österreichische Herrschaft. Im ersten  Weltkrieg kämpften tschechische Legionen mit der Entente  gegen die Mittelmächte, besonders gegen Deutschland und Österreich – Ungarn. Nach dem ersten Weltkrieg vereinigte auf Grund der Pariser Vororteverträge  der neue Staat frühere österreichische (Böhmen einschließlich der Sudetenländer, Mähren...) Gebiete. Die zentralistische Staatsauffassung begünstigte das tschechische Volkselement und schuf Spannungen zwischen der Regierung einerseits  und den nationalen Minderheiten andererseits. Die dem Staat ablehnend gegenüberstehenden sudetendeutsche Kräfte sammelten sich 1933 in der Sudetendeutschen Partei.  Seit 1937 forderten diese den Anschluss an das nationalsozialistische Deutschland. 1938 musste Tschechien im Münchner Abkommen die sudetendeutschen Gebiete an das Deutsche Reich abtreten. Nach dem Einmarsch der sowjetischen Truppen  wurde 1945 die tschechoslowakische Republik wieder hergestellt. Die Sudetendeutschen wurden unter großen Menschenverlusten vertrieben. Das ist heute noch eine offene Wunde in der Beziehung beider Regionen.

Der EU – Beitritt Tschechiens im Jahre 2004 brachte zwei Regionen, die vom Naturraum her sehr ähnlich  aber  kulturell sehr gegensätzlich sind, nach langer Zeit wieder zusammen. Wenn man ehrlich ist, zeigt die Geschichte der Menschen beider Regionen mehr Gegensätzlichkeiten als Ähnlichkeiten. Faktum ist aber auch, dass Mühlviertler und Südböhmen nun in  e i n e m  politischen, und in   e i n e m Wirtschaftsraum leben, der zusammengefügt wurde. Es liegt wohl an den Menschen dieser Region, die Geschichte als Hypothek oder als Chance zu begreifen, gegeneinander zu agieren oder gemeinsam zu leben und zu wirtschaften (siehe Fragebogen „Die Mühlviertler und die dort drüben“, „Die Südböhmen und die dort drüben).

TEIL B: KULTUR ERLEBEN - PROJEKTMODULE

1. Organisatorisches

· Unterkünfte

+ Jugendherberge Freistadt: Schlosshof 3, A-4240 Freistadt. Tel. 07942/74365

+ Jugendgästehaus Ulrichsberg: Falkensteinstrasse 1, 4161 Ulrichsberg. Tel. 07288/7046 – 20. www.alom.at/jgh  E – Mail: jgh@alom.at
+ Adalbert Stifter-Jugendherberge 4160 Aigen, Berghäusl 32, Tel.: ++437281 / 6283

Fax: ++437281 / 6283-4, E-Mail: ljh-aigen.post@ooe.gv.at,Internet: www.aigen-schlaegl.at , www.boehmerwaldschule.at
· Geld umtauschen. Was man sich mit dem Geld diesseits und jenseits der Grenze leisten kann.

Man kann sich in Österreich oder Tschechien mit Bargeld aus Banken oder Wechselstuben versorgen, oder mit Bankomatkarte oder Kreditkarte bei den Bankomaten in Tschechien Geld beheben. Man sollte aber nur wissen, dass dafür sehr unterschiedliche Spesen anfallen. Ein Beispiel Preisbasis 2004:

	                                      Art
	               Spesen 2004

	Barbehebung von CZ Kronen bei österreichischen Banken
	Basisspesen EUR 2,18 + 1,5%

der behobenen Summe

	Behebung von CZ Kronen mit Bankomatkarten in Tschechien
	Basisspesen  EURO 1,82 + 0,75% der behobenen Summe

	Behebung von CZ Kronen mit Kreditkarte 
	Basisspesen EURO 3,34 + 4% der behobenen Summe


Erkundigen sie sich bei ihrer Bank nach den aktuellen Konditionen.

Arbeitsblatt

Was man sich mit dem Geld diesseits und jenseits der Grenze leisten kann.

KAUFKRAFTVERGLEICH MÜHLVIERTEL – SÜDBÖHMEN

1. Erfragt, wie hoch das durchschnittliche Einkommen von Menschen folgender Berufsgruppen im Mühlviertel bzw. in Südböhmen ist:

	
	Mühlviertel
	Südböhmen

	Kassier/in im Supermarkt
	
	

	Kellner/in im Restaurant
	
	

	Grundschullehrer (Volksschule)
	
	

	Bauarbeiter
	
	

	Industriearbeiter
	
	

	Rechtsanwalt
	
	

	Arzt
	
	


2. Stellt bei einem Bummel durch Geschäfte und Kneipen die durchschnittlichen Preise folgender Güter fest:

	
	Mühlviertel
	

	Cola (0,2 l) (Mc Donalds)
	
	

	Hamburger (Mc Donalds…)
	
	

	1 kg Brot
	
	

	1 Tafel Schokolade
	
	

	0,5 l Bier, gezapft
	
	

	Schweinebraten mit Beilage
	
	

	1 l Diesel
	
	

	1 kg Äpfel
	
	

	1 kg Reis
	
	

	1 kg Tomaten
	
	

	1 kg Bananen
	
	

	1 Ansichtskarte
	
	

	1 Zahnpasta
	
	

	1 Paar Schuhe (von – bis)
	
	

	1 Jean (von – bis)
	
	

	1 Hemd (von – bis)
	
	

	1 VW Golf, Diesel, Grundausstattung
	
	


· Minisprachkurs für Tschechisch

Lehrerin: Frau Mühlbachler Ivana, Marianumstraße 16, A-4240 Freistadt. Tel. 07942/74 3 36

Räumlichkeiten: eventuell Volkshochschule Oberösterreich (Herr H. Wiesinger), Zweigstelle Freistadt, A-4240 Freistadt, Zemannstraße 14. Tel.: 07942/74 – 9 – 59 –7081. E – Mail: herbert.wiesinger@vhs-ooe.at
· Wichtige Wörter und Redewendungen auf Tschechisch

Kleines Deutsch-Tschechisch Wörterbuch

Begrüßung (die) – pozdrav

Hallo! - ahoj!

Guten Morgen - dobré jitro

Guten Tag! - dobrý den!
Guten Abend - dobrý večer

Gute Nacht! - dobrou noc!

Verabschiedung (die) - propuštění

Auf Wiedersehen! - na shledanou!

Bis morgen - až do zítra

Kennenlernen - poznat
Wie heißt du? - jak se jmenuješ?

ich heiße - jmenuji se

Woher kommen Sie - odkud jste
Woher kommst du? - odkud jsi?
ich komme aus - jsem z
ich komme gleich - přijdu hned
ich komme schon - už přicházím
ich komme später - přijdu později

Wie alt sind Sie - kolik je Vám let
ich bin – jsem

Zahlen (die) - čísla
eins – jeden

zwei – dvou

drei – třech

vier – čtverý

fünf – pět

sechs – šest

sieben – filtrovat

acht - osm

neun – deváté

zehn – deset

hundert – set

Gasthaus (das) - hospoda
Speisekarte (die) - jídelní lístek

danke – děkuj

bitte – pozve

wo ist - kde je

Toilette (die) – toaleta

Damen (die) - dámy
Damen (die) - paní
Herren (die) – páni

Uhr (die) - hodiny

Wie spät ist es? - kolik je hodin?

es ist - je
Uhr zeigt zwölf - hodiny ukazují dvanáct

Monate (die) - měsíce
Jänner (der) – leden

Feber (der) – únor

März (der) – březen

April (der) – duben

Mai (der) – květen

Juni (der) – červen

Juli (der) – července

August (der) – srpen

September (der) – září

Oktober (der) – říjen

November (der) – listopad

Dezember (der) – prosinec

Tage (die) – den

Montag (der) - pondělek
Dienstag (der) - úterý

Mittwoch (der) – středa

Donnerstag (der) – čtvrtek

Freitag (der) – pátek

Samstag (der) – sobota

Sonntag (der) – neděle

ja – ano

nein - ne

Polizei (die) – policie

Wechselstube (die) – směnárna

Postamt (das) - poštovní úřad

Bahnhof (der) – nádraží

Kleines Deutsch-Tschechisch Wörterbuch

Wichtige Wörter und Redewendungen auf Tschechisch (alphabetisch sortiert)
	acht - osm

	April (der) – duben

	Auf Wiedersehen! - na shledanou!

	August (der) – srpen

	Bahnhof (der) - nádraží

	Begrüßung (die) – pozdrav

	Bis morgen - až do zítra

	bitte – pozve

	Damen (die) - dámy

	Damen (die) - paní

	danke – děkuj

	Dezember (der) – prosinec

	Dienstag (der) - úterý

	Donnerstag (der) – čtvrtek

	drei – třech

	eins – jeden

	es ist - je

	

	Feber (der) – únor

	Freitag (der) – pátek

	fünf – pět

	Gasthaus (das) - hospoda

	Gute Nacht! - dobrou noc!

	Guten Abend - dobrý večer

	Guten Morgen - dobré jitro

	Guten Tag! - dobrý den!

	Hallo! - ahoj!

	Herren (die) – páni

	hundert – set

	ich bin – jsem

	

	ich heiße - jmenuji se

	ich komme aus - jsem z

	ich komme gleich - přijdu hned

	ich komme schon - už přicházím

	ich komme später - přijdu později

	ja – ano

	Jänner (der) – leden

	Juli (der) – července

	Juni (der) – červen

	Kennenlernen - poznat

	Mai (der) – květen

	März (der) – březen

	Mittwoch (der) – středa

	Monate (die) - měsíce

	Montag (der) - pondělek

	nein - ne

	neun – deváté

	November (der) – listopad

	Oktober (der) – říjen

	Polizei (die) – policie

	Postamt (das) - poštovní úřad

	Samstag (der) – sobota

	sechs – šest

	September (der) – září

	sieben – filtrovat

	Sonntag (der) – neděle

	Speisekarte (die) - jídelní lístek

	Tage (die) – den

	Toilette (die) – toaleta

	Uhr (die) - hodiny

	Uhr zeigt zwölf - hodiny ukazují dvanáct

	Verabschiedung (die) - propuštění

	vier – čtverý

	Wechselstube (die) – směnárna

	Wie alt sind Sie - kolik je Vám let

	Wie heißt du? - jak se jmenuješ?

	Wie spät ist es? - kolik je hodin?

	wo ist - kde je

	Woher kommen Sie - odkud jste

	Woher kommst du? - odkud jsi?

	Zahlen (die) - čísla

	zehn – deset

	zwei – dvou


2. Städte erleben
· FREISTADT – in einer (ehemaligen) Grenzstadt Geschichte schnuppern 

Der Stadtkern, eine mittelalterliche Stadt, gekennzeichnet von mächtigen Stadttoren, umgeben von Mauern und Graben. Die prächtige Innenstadt stammt aus einer Zeit, in der die Stadt, an einem wichtigen Nord-Süd-Handelsweg gelegen, durch den Handel mit Eisen und Salz, später mit Bier und Zwirn reich wurde.

Wichtige Adressen

Tourismusbüro „Mühlviertler Kernland, Hauptplatz 14, A-4240 Freistadt. Tel. 07942/75700, E – Mail: info.kernland@netway.at. 

Jugendherberge Freistadt: Schlosshof 3, Schlosshof 3,  A-4240 Freistadt. Tel. 07942/74365

Arbeitsblätter
Lernziele einer Rallye:  Lernen sich in Kleinstädten zu orientieren, zu beobachten, zu entdecken. Lernen, Menschen anzusprechen und einfache Interviews zu führen.
GRUPPE 1 – Stadtrallye Freistadt

1) Du befindest dich nun mitten auf dem Hauptplatz, der im 13. Jhdt. gegründeten Stadt. Mach einen Besuch in der Vergangenheit, besuche den alten Bergfried. Du findest ihn in nord-östlicher Richtung. Wo ist Norden, wo Osten? Schau dich genau um, Hilfe ist gleich in deiner Nähe!

2) Wenn du vor dem Bergfried stehst, befindest du dich jetzt auf dem Schlossplatz. Finde heraus, wie hoch der Bergfried ist!

3) So, nun geh zum Park hinunter und schau dir die alte Schlossmauer genau an, wie viele Schießscharten kannst du entdecken?

4) So jetzt schnurstracks zurück zum Schlosshof und über die Schlossgasse geh in Richtung Böhmertor, auf dem Weg dorthin lies den Luftdruck, die Feuchtigkeit und die Temperatur ab.

5) Endlich angekommen beim Böhmertor, musst du jetzt gleich zwei Fragen beantworten:

- Wie heißt der Schöpfer des Liedes „Tief drin im Böhmerwald“?

- Wie hoch steht das Wasser im Stadtgraben?

6) Mach dich nun auf den Weg zum Scheiblingturm. Welches Gewerbe befindet sich gleich in der Nähe und finde heraus welchen Stil dieses Haus hat. Nun für die Detektive unter euch, was ist der größte Unterschied zwischen dem Bergfried und dem Scheiblingturm. Erinnerst du dich noch, wie er ausgeschaut hat? So schwer ist das ja nun auch wieder nicht.

7) Los, weiter geht´s! Geh der Salzgasse entlang und schau dir dabei die Geschäfte genau an. Hier findest du fast alle Gewerbearten und damit du sie nicht vergisst. Schreib dir 6 auf!

8) Bist du schon wieder mal verkühlt? Ich hoffe nicht, aber für den Fall der Fälle notiere dir schon einmal den Namen des Stadtarztes. Kleiner Tipp, gleich neben Brillen Rappan.

9) Geh jetzt so lange gerade aus bis du beim nächsten Turm angelangt bist. Aber wie heißt der den jetzt schon wieder? Wer soll sich das denn alles merken, bei so vielen Türmen?

10) So mein kleines Teufelchen jetzt solltest du auf dem Höllplatz sein, kannst du mir bitte sagen was sich im „Haus in der Söll“ befindet?

11) Nun, was für die „toten Dichter“, was könnte die Inschrift im Haus, Dechantplatz 1, bedeuten? „Pascite oui in vobis est gregem dei“ keine Ahnung? Probier´s mit raten, denn wie heißt es so schön, auch ein blindes Huhn findet einmal ein Korn.

12) Halte dich weiterhin rechts der Stadtmauer entlang bis zur Kirche, schau dir die Südseite der Stadtpfarrkirche „Katharinenmünster“ genauer an. Kannst du die Bibelszene erkennen?

13) So, nun zurück am Hauptplatz, für den Fall, dass du einmal deine Familie anrufen möchtest. Wie viele Personen können gleichzeitig neben dem Rathaus auf die altmodische Weise (Telefonzelle) telefonieren?

GRUPPE 2 – Stadtrallye Freistadt

1.Was befindet sich über dem Rundbogentor in der Böhmergasse 6?     

   Skizziere es und welche Jahreszahl erkennst du?

2.Wir befinden uns noch in der Böhmergasse. Beim Geburtshaus von Karl Kronberger befindet sich eine Wetterstation. Notiere dir die aktuellen Werte (Luftdruck, Luftfeuchtigkeit, Temperatur)!

3.Hinter den Fassaden sind in der Altstadt 27 Höfe im mittelalterlichen Bild mit Arkaden aus Gotik, Renaissance und Barock verborgen. Der bekannteste ist der „Böckhof“ in der Samtgasse. Warum heißt das Gebäude „Böckhof“? Wenn ihr es nicht wisst, dann findet jemand der euch weiterhelfen kann!

4.Geht in den Innenhof und schaut euch diesen prachtvollen Arkadenhof an. Wieviele Arkadenbögen könnt ihr zählen?

5.Schaut auf euren Stadtplan und findet heraus in welche Richtung ihr gehen müsst um in die Salzgasse zu gelangen. Findet den „Salzhof“! Könnt ihr euch vorstellen, wie der „Salzhof“ und die Salzgasse zu ihrem Namen gekommen sind? Was befindet sich heute in diesem Gebäude? Welches Geschäft befindet sich passend dazu gleich in der Nähe?

6.Wann wurde der „Scheiblingturm“ erbaut? Zu welchem Zweck wurde der Turm errichtet? Was befindet sich auf der anderen Seite des Turms? Wodurch wurde der alte Stadtkern geschützt?

7.Welches Haus in der Waaggasse weist eine Barockfassade mit Stuckverzierung auf? Nenne die Hausnummer!


      Wann wurde das Haus ungefähr erbaut? 
Wie wird das Haus wirtschaftlich genutzt?

8.Welches seltene Handwerk wird in der Pfarrgasse noch ausgeübt?Wie heißt der Inhaber des Betriebes?

9.Wir befinden uns noch in der Pfarrgasse. Schau dich ein bisschen um und führe dir schöne alte Gasse zu Gemüte. Könntest du dir vorstellen im 17. oder 18. Jhdt. hier gelebt zu haben? Begründe! 

1o.Wenn ihr euch genau umgesehen habt, dann könnt ihr sicherlich die folgende Frage beantworten?! Was war das Zunftzeichen der Kupferschmiede?

11. Macht euch nun auf den Weg zur Stadtpfarrkirche.  Über dem Eingangstor befindet sich eine Statue! Wer ist zu sehen? Was hält sie in den Händen? Nenne mindestens eines davon!


Skizziere das Zeichen, dass sich vor dem Eingang seit 1997 am Boden befindet!

12. Zum Hauptplatz ist es ja jetzt nicht mehr weit. Sucht die Apotheke und findet heraus welche Einrichtungen das Haus im Laufe der Zeit beherbergt hat! Wann hielt die Apotheke ins Haus Einzug?

13. Wieviele Bankschließfächer gibt es in der Sparkasse am Hauptplatz?
14. Wieviel Geld müsst ihr zahlen wenn ihr 1 ½ Stunden mit dem Auto am Hauptplatz parkt? Wann braucht ihr keine Parkgebühr entrichten?

15. Da ihr euch ja schon am Hauptplatz befindet, werft einen Blick auf den 67m hohen Kirchturm. Wie oft müsstet ihr alle zusammen (als Gruppe) übereinander gestapelt werden um vom Kreuz den Hauptplatz zu überblicken? 

GRUPPE 3 - Stadtrallye Freistadt 
1) Werft einen Blick auf euren Stadtplan und begebt euch zum Böhmertor! Wieviele Fenster hat das Böhmertor?  Skizziert das Wappen, das ihr über dem Tor seht!

2) Als nächstes schaut euch das Schloss Freistadt näher an.  Wie heißt der Turm und wie hoch ist er?


Wann wurde das Schloss fertiggestellt?


Welche Einrichtungen beherbergt das Gebäude heute?

16. Das nächste Ziel ist der Weyermühlturm aus dem 14. Jhdt. Geht zur Stiege und versucht die folgende Aufgabe zu lösen: Wieviel Meter Unterschied sind zwischen der ersten und der letzten Stufe wenn eine Stufe 25 cm hoch?

17. Findet heraus wem die Stadtpfarrkirche geweiht ist!


Was befindet sich an der Hauptplatzseite der Kirche? 

18. Wieviele Geschäfte befinden sich in der Pfarrgasse (bis Huttergasse)?

Ordne die Geschäfte in die Bereiche:

Textil 
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Bank- und Versicherung
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Handwerkliche Betriebe
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Sonstige Betriebe

19. Suche das Haus in der Waaggasse in dem sich die ehemalige Stadtwaage befand! Notiere die Hausnummer!


Aus welchem Material ist das Tor gefertigt?

20. Begebt euch nun in die Salzgasse. Wieviele Gasthäuser und Lokale gibt es in dieser Gasse?

21. Der 28 Meter hohe Linzerturm gilt als Wahrzeichen von Freistadt. Nenne mind. zwei Dinge, die man dort betrachten kann! 


Was bedeutet die Aufschrift „K.u.K“? An was erinnert es?

22. Hauptplatz: Nenne 3 Ämter und 3 Betriebe!

23. In Freistadt fand in der damaligen Zeit ein reger Handel statt. Heute werden noch jährlich 4 Märkte abgehalten. Erkundige dich wie diese 4 Märkte heißen!

24. Interviewt die Leute warum sie Freistadt besuchen! (mind. 5 Personen)
GRUPPE 4 – Stadtrallye Freistadt

1. Ihr habt sicher von eurem Lehrer/euerer Lehrerin schon einen Stadtplan bekommen. „Futter und Drinks“, das tut Leib und Seele gut. Auf zu Mc Donalds an der Promenade – damit wir fit sind für die Stadtrallye. So nebenbei notieren wir uns, was hier ein Big Mac und eine kleine Portion Pommes und ein kleines Cola kostet.

2. „Dem Hornvieh gibt das Wasser Kraft, der Mühlviertler trinkt gerne Gerstensaft“.  Was Bierbrauen angeht, gibt es hier in Freistadt eine Besonderheit: Erkundige dich im Brauhaus, was mit der „Freistädter Braucommune“  gemeint ist. So nebenbei: Bier soll gesund sein, aber nur in sehr mäßigen Mengen!

3. Bevor  du in die Stadt geht’s, schaue dir gut den Stadtplan an. Freistadt ist eine typisch mittelalterliche Stadt und hat Stadtgraben, Stadtmauer und Stadttore. Das Bild einer solchen Stadt wurde bestimmt von Bürgern mit unterschiedlichsten Berufen (Zünften) und der Geistlichkeit.    Suche  mit Hilfe des Stadtplans zwei Gassen, die auf alte Berufe verweisen und ebenso zwei Gassen, die sich auf die Geistlichkeit beziehen.


Gasse: 





Beruf:

Gasse: 





Beruf:


Gasse:






Geistlichkeit?





Gasse:






Geistlichkeit

4. Freistadt verdankte  seinen Wohlstand in vergangenen Jahrhunderten vor allem dem Salzhandel zwischen Böhmen und dem Salzkammergut. Welche Gasse erinnert daran?

5. Jetzt kannst du dich wie im Mittelalter fühlen (bitte aber nicht verkleiden und mit Lanze und Schwert die armen Bürger erschrecken!!!) Gehe durch das Linzer Tor. Wann wurde dieses Stadttor gebaut? ..................................... Wegen des hohen Alters liegt es in der Denkmalschutzzone, geschützt durch die ............................... Konvention (diese Information findest du am blauen Schild). Welchen Schutz bringt diese Konvention?

6. Gleich rechts ist die „Höllgasse“, der „Höllplatz“ und das „Haus in der Hölle“. Ich hoffe, dass ihr in dieser Stadt nicht die Hölle durch macht. Wie kommt es zu diesem Namen? Erkundige dich danach.

7. Vom Mittealter und der Hölle kommen wir nun in unsere Zeit. Lauft durch die Eisengasse und Pfarrgasse Richtung Hauptplatz. Es sind die Straßen mit Geschäften moderner Klamotten. Wer geht von euch nicht gerne shoppen? Hier könnt ihr das nach Herzenslust! Welche Geschäfte großer Kaufhausketten haben sich hier nieder gelassen? Nenne vier davon.

8. Seid ihr Kultubanausen? Na, wohl nicht.  So erkennt ihr sicher, ob das Haus mit Kragsteinen (ein gescheiter Ausdruck!!)  in der Pfarrgasse gotisch oder barock ist. Außerdem, was sind Kragsteine? Wenn ihr es nicht wisst, fragt einfach danach.

9. Am Hauptplatz Nr. 1 steht nicht „irgendein“ Haus.  Schaut es euch genau an und stellt fest (es hängt so ein „Taferl“ irgendwo herum), aus welchem Jahrhundert es stammt, erkundigt euch, was man mit einem „Patrizierhaus“ meint und welche Zwecken es früher diente. 

Wenn ihr damit fertig seid fragt fünf Personen, was ihnen zu „Böhmen“ einfällt und notiert das auf eurem Arbeitsblatt. (nächste Seite)

10. Schaut euch noch ein ein wenig die Rathausgasse und die Böhmergasse an – achtet vor allem auf die Schilder bei den Hauseingängen. Auf welche Berufe, die vor allem in der Innenstadt vorkommen, verweisen diese Schilder?

11. Für das Mittelalter sind rechteckige Hauptplätze typisch – wie hier. Doch dir knurrt schon wieder der Magen, oder? Jetzt am Ende könnt ihr euch wieder belohnen – mit etwas Süßem. Geht zur Lebzelterei am anderen Ende des Platzes und gönne dir etwas Gutes. Übrigens: Die Fassade des Hauses der Lebzelterei: Ist sie gotisch, stammt sie aus der Renaissance oder der Barockzeit?

12. Hoffentlich seid ihr jetzt nicht völlig schlapp. Doch Hand aufs Herz: So alte Stadtkerne sind nicht nur schön, sondern erfüllen auch in der heutigen Zeit moderne Funktionen. Oder würdet ihr lieber in einer amerikanischen Stadt wohnen?

Arbeitsblatt

Stationslauf: Katharinenmünster – Freistädter Stadtpfarrkirche

1. Station: Geht zur ersten Bankreihe, dort liegt ein Kompaß. Stellt mit seiner Hilfe fest, in welcher Himmelsrichtung der Hochalter steht.

2. Station: Geht in die Taufkapelle und zählt die Ecken des Taufbeckens. Schreibt die Jahreszahl vom Stein ab.

3. Station: Geht auf die Nebenempore und zeichnet eine Blume des Deckenfreskos ab.

4. Station: Betrachtet das Orgelgehäuse: Wieviele und welche Instrumente könnt ihr erkennen?

5. Station: Nun müsst ihr hinaus – sucht an der Außenmauer des Ostchores in Fußhöhe eine Jahreszahl und schreibt sie auf. 

6. Station: Erklettert den Kirchturm bis zur Türmerstube. Nennt 5 Gebäude, die ihr vom Turm aus erkennen könnt.

7. Station: Zurück zum Haupteingang: Wer ist die Heilige über dem Tor und woran erkennt man sie?

8. Station: Geht in die Kirche zurück und zählt die gotischen und die barocken Fenster.

9. Station: Setzt euch auf die Sessel hinter dem Altar und versucht, das Schlingrippengewölbe abzuzeichnen.

· CESKY KRUMLOV – eine kleine Residenzstadt 

Wirklich eine kleine Residenzstadt –  an den Mäandern der Moldau gelegen. Es residierten hier die Babenberger, die Rosenberger, die Eggenberger aus der Steiermark und schließlich erwarben die Schwarzenberger das prächtige Schloss. Das veranlasste die UNESCO, die Stadt zum „Weltkulturerbe“ zu erklären.

+ Staatliche Burg

Gehört zum UNESCO – Weltkulturerbe seit 1992.  Außerordentliches Erlebnis bietet der Besuch des weltweit einzigartigen Barockschlosstheaters. Kinder fesslen die Krumauer Bären, die im Bärengraben des Schlosses gehalten werden.

Staatliche Burg und Schloss Tel.: +420/380 704 721. www.castle.ckrumlov.cz. E – Mail: castle@ckrumlov.cz
+ Egon Schiele Art Centrum

Kunst der Klassiker des 20. Jahrhunderts (Kubin, Dali...) sowie gegenwärtiger Persönlichkeiten auf einer Fläche von mehr als 3000 m/2.

Egon Schiele Art Centrum: Tel. +420/380 704 011.www.schieleartcentrum.org 

E – Mail: schiele.art.centrum@ck.ipex.cz
+ Wachsfigurenmuseum

50 Wachsfiguren – schau von persönlichkeiten der tschechischen sowie Weltkultur (Dalai Lama, Dali...). Eine Attraktion ist eine alchimistische Werkstatt.

Wax Museum: Tel. +420/380 766 343 oder +420/380 712 206. E –Mail: waxmuseumck@quick.cz
+ Museum der Tortur

In den Kellerräumen unter dem Rathaus  sind auf mehr als 400 m/2 fast hundert Folterinstrumente zu sehen. Mit Hilfe spezieller Klang- und Lichteffekte werden eine Hexenverbrennung oder Enthauptung simuliert.

Museum der Tortur: Tel.+420/380 766 343. E – Mail: waxmuseum@quick.cz
+ Brauerei Eggenberg

Bestandteil der Besichtigung sind eine Degustation einer der fünf Biersorten, welche die heutige Brauerei produziert.

Pivovar Eggenber, Tel. +420/380 711 426. www.eggenberg.cz E – Mail: pivovar@eggenberg.cz
City night tours: Radnicni 29, Cesky Krumlov. Tel. 380 713 422

Gruppe 1 – Stadtrallye Ceský Krumlov
Lernziele einer Rallye:  Lernen sich in Kleinstädten zu orientieren, zu beobachten, zu entdecken. Lernen, Menschen anzusprechen und einfache Interviews zu führen.
1. Wir starten unsere Stadtrallye am Hauptplatz. Versucht die folgenden Fragen zu beantworten: 

Welche Telefonvorwahl hat Österreich? 

Was kostet es wenn ihr 8 min und 30 sec nach Österreich telefoniert?

Wie lautet die internationale Notrufnummer?

2. Das mit den Telefonnummern war ja gar nicht so schwer herauszufinden, oder? Begebt euch nun zur Kirche St.Veit und findet heraus an welchen Tagen und zu welchen Zeiten man einen Gottesdienst feiern kann!

3. Informiere dich im Regionalmuseum über die Ausstellungen „Glas aus dem Böhmerwald“, „Gotik und Barockkunst“ und über eine Ausstellung die derzeit stattfindet!

4. Spaziere durch die Hornistrasse und beschreibe was an den verschiedenen Häusern besonders auffällig ist.

5. „Money makes the world go round“ besagt ein altes Sprichwort. Deshalb wenden wir uns jetzt dem Bankwesen zu. Vergleiche die Konditionen der beiden Banken  RAIBA und SMW (Sparkasse Mühlviertel West) mit der WECHSELSTUBE. Notiere dir die Euro- und Dollarkurse im Ankauf und Verkauf! Was ist am günstigsten?
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6. Na, alles klar! Das war vielleicht ein bisschen schwierig, aber ihr habt das sicher gut gemeistert. Jetzt gibt es ein paar leichtere Aufgaben wie diese hier zu lösen.

Welche Hausnummer hat die Jugendherberge an der Ecke Panska Straße?

Wieviel kostet ein Kinobesuch? Schätze ob der Kinoabend in Ceský Krumlov billiger, gleich teuer oder teurer wie in Österreich ist? 

7. In der Latránstraße beim Tor befindet sich eine Sonnenuhr. Habt ihr so etwas schon mal gesehen? Zeichne die Stellung der Sonnenuhr ab!

8. Befragt österreichische Touristen warum sie in Ceský Krumlov einkaufen?

9. Wenn ihr jetzt schon hungrig oder durstig seid, dann kommt die letzte Aufgabe gerade richtig. Sucht einen Supermarkt und beschreibt den Weg zurück zum Hauptplatz (Gassen und markante Punkte)! Auf die Plätze, fertig, los!

 Gruppe 2 – Stadtrallye Ceský Krumlov
1) Wir kommen vom großen Parkplatz und benützen den Durchgang unter dem Schloss Richtung Moldau und Altstadt. Hoffentlich, habt ihr schonen einen Stadtplan von eurem Lehrer/eurer Lehrerin bekommen. Also, Stadtplan aufmachen, Standpunkt feststellen und Karte einnorden! Kennen wir ja schon alles, oder?

2) Wir laufen nun über die „Na ostrove“ und die Brücke zur „Latran“.  Übrigens: Für Getränke, Ansichtskarte, einem kleinen Kneipenbesuch und zum Shoppen brauchen wir Tschechische Kronen. Sonst werdet ihr mir noch grantig, wenn kein Geld zum „Futtern“ da ist. Geht zu einer Bank oder einer Wechselstube: Wie viel Kronen bekommt man für einen Euro, einen Dollar, einem Pfund oder für ein Yen? Ihr könnt das gleich mit dem Kurs vom 25.11. 2003 vergleichen und studieren, was sich seitdem verändert hat.

	
	           25.11.2003
	                  Heute

	Für einen Euro bekommt man
	           31,13 Kronen
	

	Für einen Dollar bekommt man
	           26,38 Kronen
	

	Für einen brit. Pfund bekommt man
	           44,78 Kronen
	

	Für einen japan. Yen bekommt man
	           24,11 Kronen
	


3) Jetzt haben wir Geld und können in der „Latran“ in Ateliers und Galerien gehen. Vielleicht finden wir etwas Schönes. Beschreibe zwei Dinge, die dir in den Ateliers oder Galerien gefallen.

4) Gehe zurück über die Brücke. Auf der Brücke siehst du eine in Tschechien beliebte Statue, einen „Brückenheiligen“. Wer ist dieser  „Typ“?

5) Vorbei an weiteren Galerien (was gibt es hier zu sehen) in der „Dlouha“ kommen wir  in dieser Straße rechter Hand  zu einem Lokal, das für eine Volksgruppe in der Tschechei typisch ist. Welche Volksgruppe ist wohl gemeint? Welche Speisen, nach dieser Volksgruppe benannt, gibt es dort? Nenne zwei davon.

6) Der Künstler Egon Schiele lebte in dieser Stadt. Auf der „Siroka“ ist ein Museum nach ihm benannt. Welche Ausstellung gibt es derzeit dort?

7) Böhmen ist ebenso für das Kristallglas als auch für Holzspielzeug bekannt. Wo befinden sich solche Läden? (Straße und Hausnummer angeben).Beschreibe ein Glas und ein Holzspielzeug, das du schön oder gut findest.

8) Schon anstrengend bis jetzt? Auch der Magen knurrt schon? Am Platz „Na louzi“duftet es nach Fischen – hmmmmmm – der Duft kommt aus dem Fischlokal beim bemalten Haus. Welche Motive zeigt die Malerei an der Fassade?

9) Wer nicht mit Fischen zu tun haben will, findet im typisch böhmischen Lokal „Louzi“ (vormals Gasthof auf der Lacke) einen böhmischen Schweinebraten mit Kraut und Knödel. Nichts wie hinein – es ist ein günstiges Lokal, in dem auch Einheimische einkehren. Wie schaut dieses Gasthaus im Inneren aus? Was kostet hier ein Schweinebraten mit Beilagen? Vergleicht den Preis mit Österreich!

10) Gleich ein Stück weiter, an einer kleinen Kreuzung die zur Brücke führt, findet ihr ein Stück altes Österreich: ein Geschäfte der Firma Hardmuth. Was steht auf dem Schild?

11) Über die „Kolsteli“ kommt ihr zur St. Veits Kirche auf einer Anhöhe.  Zeit zum Verschnaufen und zum „Innehalten“. Welches Fresko findet man im Inneren an der linken Seitenwand vorne (in der Nähe der Kanzel)? Übrigens: Hinter der Kirche, an der Mauer, hört man keine Autos mehr, nur mehr die Moldau rauschen.... Wollt ihr euch das entgehen lassen?

12) Nach diesem ruhigen Platzerl kommen wir noch in ein ruhiges „Gasserl“. Beschreibt das Haus in der „Satlavska“ 140. Was ist so besonders an diesem Haus in der Stadt?

13) Durch die „Satlavska“ kommen wir zum Hauptplatz (Namesti Svornosti).  Bestaunt die Bürgerhäuser. Welche „Gestalt“ thront ganz oben  auf der Säule am Platz? Interviewt fünf Leute (viele können hier Deutsch oder Englisch), was ihnen zum Begriff „Österreich“ einfällt.

14) Wollt ihren einen guten Aussichtsplatz für ein Foto auf das Schloss? Dann geht durch die „Horni“ zum Aussichtspunkt gegenüber dem Hotel Ruze. Hier habt ihr einen wunderschönen Blick über die Moldau auf das Schloss. Ein geeigneter Platz für ein Erinnerungsfoto – besonders schön am Abend – und eine Erinnerung an diese Stadt. Eine schöne Stadt, nicht wahr?

Gruppe 3 – Stadtrallye Ceský Krumlov
Ihr startet hier am Hauptplatz und dann folgt ihr den Anweisungen. Zeichnet eure Route in der Karte ein und markiert auch die einzelnen Stationen. Los geht’s.

1) Sucht am Hauptplatz das museum tortury und erkundigt euch nach den Eintrittspreisen! (sowohl für Kinder als auch Erwachsene)

2) Nun sucht nach dem Restaurant / Hotel The Old Inn am Hauptplatz und versucht die Preise für eine typische böhmische Mahlzeit herauszufinden! ( Kartoffelsuppe, Gulasch, Nachtisch was euch schmeckt)

a) Im Vergleich dazu schaut ihr euch nun die Preise für ein annähernd gleiches Menü im   Hospada in der Straße Kajovska 66 an und notiert sie.

b) Was fällt euch bei diesem Vergleich auf? Welche Eindrücke habt ihr von den beiden Lokalen? Beschreibt eure Eindrücke: 

3. a) Ihr geht weiter die Straße Kajovska entlang. Könnt ihr eine Trafik entdecken? Nennt 


nun 2 tschechische Zeitungen, eine die ihr mit der Kronen Zeitung und eine die ihr mit


dem Standard vergleichen könnt.

c) Gibt es eine Stadtzeitung? Wenn ja, wie viel kostet sie?

4. Weiter geht’s über die Brücke. In der Straße Linecka 46 befindet sich ein Pub Granowsky dvur. An welchen Tagen hat das Pub geöffnet? Zu welchen Zeiten?

5. a) In dieser Straße weiter geht nach der Pension Rosa ein Weg zum Fluss runter. Seht ihr
das große G auf dem grünen Haus? Was könnte es wohl bedeuten?

    b) Geht dann direkt zum Haus hin und schaut euch das hauseigene Wappen an. Skizziert
es!

c) Von wem wird das Wappen mit dem G gehalten?

d) Wie gut kennt ihr die Länderflaggen? Versucht alle 7 Länderflaggen die über dem  Eingang, hängen zu nennen:

6. Vom Hotel kehrt ihr wieder zurück in die Straße Linecka und biegt nach links. Da seht ihr schon ein gelbes Haus. Was steht in großen Buchstaben darauf? 

Was befindet sich in diesem Haus?

7. Geht dann den Weg zur Brücke zurück. Geht aufmerksam durch die Straßen und beobachtet das Flair dieser Stadt. Nach der Brücke auf der rechten Seite befindet sich das Geschäft Mahakam. Was könnt ihr darin kaufen? 

8. Die Gasse rauf kommt ihr zur Kirche. Geht in die Kirche rein. Seid leise und versucht die Aufgaben zu lösen 

     a) Welche Farbe hat die Kanzel?

     b) Schaut euch die Kirche genau an und versucht einen Grundriss der Kirche anzufertigen!
Zeichnet folgende Punkte in eure Skizze ein: Altar, Kanzel, Sitzreihen, Orgel,
Seitenaltar!

     c) Wenn ihr die Kirche nun wieder verlässt, wisst ihr bestimmt von welchem Baustil sie geprägt ist

9. Nun marschiert ihr die Kosteini Straße entlang. Lasst eure Blicke schweifen und entdeckt einen schönen Torbogen bei der Nummer 148. 

a) Notiert euch die röm. Ziffern, die sich über dem Torbogen befinden und wandelt sie in
unser Zahlensystem um.

10. Noch ein Stück weiter gibt es einen großen Aussichtsplatz von wo ihr einen guten Blick über die Stadt habt. Seht ihr die Burg? Euch fallen bestimmt auch die vielen Kirchen auf. 

a. Wie viele Kirchtürme könnt ihr zählen?(Tipp: Vergesst nicht eure Blicke rundum zu werfen!)

11. Gleich nach dem Aussichtsplatz befindet sich ein Museum, gegenüber dem Hotel Ruze.

      a) Welches?

      b) Nennt drei detaillierte Abteilungen der permanenten Ausstellung

Geschafft! Nun kehrt wieder zum Hauptplatz und zum vereinbarten Treffpunkt zurück. 

Viel Spaß noch in Böhmen! 

Wichtige Adresse

Info Center: Namesti Svornosti, CZ 381 01 Cesky Krumlov. Tel. +420/380 704 622 3. 

www.ckrumlov.cz/infocentrum E – Mail: infocentrum@ckrf.ckrumlov.cz
· CESKE BUDEJOVICE

Budejovice hat mehr als nur sein berühmtes Bier! So einen quadratischen Hauptplatz, der größte Stadtplatz dieser Form in Tschechien. Und als kleine Draufgabe: Am Hauptplatz steht mit einem Durchmesser von 17m der größte Brunnen Tschechiens. Der Bau des Samsonbrunnens kostete 19 937 Gulden und einen Groschen; also lediglich einen Groschen weniger als für den Bau des ursprünglichen Budweiser Rathauses ausgegeben wurde. Vom Schwarzen Turm, dem 72 m hohen Wahrzeichen der Stadt hat man einen tollen Blick auf die Stadt, die nicht nur einen schönen historischen Kern hat, sondern die auch heute eine bedeutende Industriestadt Tschechiens ist.

Wichtige Adressen

Städtisches Infozentrum: Plz. Premysla Otakara II Nr. 1, CZ 370 92 Ceske Budejovice. Tel. +386 801 413. www.c-budejovice.cz  E – Mail: infocb@c-budejovice.cz
Touristen Info- und Kartenzentrum: Plz. Premysla Otakara II Nr. 26, CZ 370 01 Ceske Budejovice. Tel. +386 352 589. E – Mail: mapcentrum@mbox.vol.cz
3. Zentren der Kultur erleben

· Stift Schlägl 

Prämonstratenserstift. Romanische Krypta, gotische Stiftskriche, Pflege der Wissenschaft (Bibliothek mit 60 000 Büchern), umfangreiche Gemäldesammlung.

Führungen: A-4160 Schlägl 1. Tel. 07281/8801-0. E – Mail: zv@stift-schlaegl.at
Arbeitsblatt

Kunst genießen –  Das Stift Schlägl

1. Man muss Mönch werden wollen um sich für ein Kloster zu interessieren. Doch: Was machen die Herren wirklich so den ganzen Tag im Kloster? Wie schaut so ein typischer Tag eines typischen Mönches aus? Wofür leben sie? Erfrage es.

2. Bezüglich dieses Klosters wären einmal Grundbegriffe zu klären: a) Was sind die „Prämonstratenser“? b) Was ist ein Stift? Woher kommt dieser Begriff? c) Was versteht man unter einem Rodungskloster?

3. Macht einen Rundgang durch das Stift: a) Was ist eine „Krypta“ und welchem Kunststil gehört gerade diese hier  an?

4. Geht in die Stiftskirche: a) Was findet du dort am schönsten? b)Welche Kunststile sind in der Kirche vertreten? c)Vielleicht findet ihr jemanden, der euch auch auf der Putz – Orgel vorspielt. Die klingt nämlich besonders schön.

5. Von dort geht in die Gemäldegalerie. Lasst euch die „Madonna im Ährenkleid“ zeigen und der/diejenige, der/die grafisch begabt ist, macht eine kleine grafische Skizze dazu (Hinterseite).

6. Die Bibliothek umfasst 60 000 Bücher aus allen Wissensbereichen. Der Führer des Rundganges soll euch ein Buch zeigen, das er für besonders toll hält. Welches ist es?

7. In der Prälatensakristei gibt es allerhand Klosterschätze. Lass euch einen Abtstab und ein Elfenbeinkreuz zeigen und macht eine Skizze dazu (Hinterseite).

· Vyssi Brod, Zisterzienserkloster

Gotischer Dom, Kreuzgang, Kapitelsaal, drittgrößte Bibliothek in den böhmischen Ländern, gotisches Tafelbild der Madonna von Vyssi Brod, besondere Stiftsorgel, Postmuseum.

Kontakt: Klaster Vyssi Brod, CZ – 38273 Vyssi Brod, Klaster 137

Führungen: Tel. +420/380 746 674 oder . +420/380 746 696 ww.vyssibrod.cz/klaster/indexne.htm  E – Mail: cist.klaster@vyssibrod.cz
Arbeitsblatt

Kunst genießen –  Das Zisterzienserkloster Vyssy Brod/Hohenfurt

1. Man muss Mönch werden wollen um sich für ein Kloster zu interessieren. Doch: Was machen die Herren wirklich so den ganzen Tag im Kloster? Wie schaut so ein typischer Tag eines typischen Mönches aus? Wofür leben sie? Erfrage es.

2. Bezüglich dieses Klosters wären einmal Grundbegriffe zu klären: a)Was sind die „Zisterzienser“? b)Was ist ein Stift? Woher kommt dieser Begriff?

3. Für so manche Stifte/Klöster gibt es eine Gründungslegende. Die findest du auf einem Bild in der Klosterkirche auf der rechten Seite beim Hauptaltar. Was ist darauf dargestellt?

4. In der  „Kapelle“ der Jungfrau Maria“ befindet sich die Kopie eines Bildes von hohem Niveau. Man nennt dieses Bild  ......................................................................................... von Vyssy Brod.

5. Der Kreuzgang ist einer der grundlegenden Bestandteile eines Klosters.  Mache eine einfache Skizze von einem Maßwerk eines Fensters (Hinterseite).

6. Der Kapitelsaal ist das bemerkenswerteste Werk der böhmischen frühgotischen Architektur Wozu dient ein Kapitelsaal?  Beschreibe die drei Fenster im Saal:

7. Die Bibliothek umfasst an die 70 000 Bücher. Im kleineren Bibliothekssal, dem „Philosophischen Saal“ befindet sich an der Decke ein Fresko. Was zeigt dieses Fresko?

8. Was kann man Geografisches im gleichen Saal auf dem Tisch unter der Glasplatte sehen?

· Mühlviertler Gotikstrasse

+ Flügelaltar von Kefermarkt

13,5 m hoch und ca. 6,3 m breit ist dieses Meisterwerk gotischer Schnitzkunst. Ursprünglich in Farbe und Gold gefasst, hat der Altar während der unter Adalbert Stifter durchgeführten Restaurierung sein heutiges, beeindruckendes Aussehen erhalten.

Arbeitsblatt

Der Kefermarkter Flügelaltar

1. Du stehst vor dem Kefermarkter Flügelaltar. Alle Statuen, auch die großen, sind aus je einem Stück Lindenholz geschnitzt.  Wie hoch und wie breit schätzt du dieses Meisterwerk?

2. Schaue dir die drei Hauptfiguren an und mach unten eine Skizze.  Es sind er Apostel Petrus, der Hl. Wolfgang und der Hl. Christophorus. Wer ist wer? Woran sind jeder einzelne dieser Herren zu erkennen?

3. In der Charakteristik der Schreinheiligen wird der Blick der damaligen Künstler fürs Psychologische deutlich. Wie würdest du an Hand der Gesichter die drei Figuren charakterisieren?

a.) Petrus:                                                                     b.) Wolfgang:

c.) Christophorus:

4. Auf einem der Flügel ist die „Anbetung der Könige“ dargestellt.  Der junge Mohrenkönig mit enganliegender Kleidung hat auf dem Saume seines Rockes die rätselhafte Inschrift: KIPKMV CENTV 2 WEHI OMTAN. 

 a) Kannst du diese Inschrift entdecken. Wo ist sie?

b. Hast du eine Idee, was sie bedeuten könnte?

· Kirche und Flügelaltar St. Michael ob Rauchenödt

Ein gotischer Bau, der auf einer weithin sichtbaren Höhe steht. Der Flügelaltar bildet gemeinsam mit Kefermarkt und Waldburg das „magische Dreieck“ im Mühlviertler Kernland.

Arbeitsblatt
Kunst genießen – Gotische Kirche St.Michael ob Rauchenödt

1. Bevor du die Kirchen betrittst: a) Die Kirche steht auf einer Kuppe, von der man aus bei schönem Wetter eine  herrliche Fernsicht  hat. Versuche mit Hilfe einer  topographischen Karte, die dir der/die Lehrer/in vorher gegeben hat, die unmittelbare Umgebung zu lokalisieren. b) Die Kirche steht oberhalb des Dorfes Oberrauchenödt in 904 m Höhe auf einer Wasserscheide: Welche beiden Flüsse entwässern in welche Meere?


1.





2.

2. Mache einen Grund- und Aufriss von dieser  Kirche und beschreibe diesen mit Begriffen der  typischen Bauelemente einer (gotischen) Kirche): Langhaus, Chor, Flügelaltar (Hauptaltar), Pfeiler, Rippengewölbe, Seitenaltäre.

3. Im Schrein des Flügelaltars stehen drei Figuren: Stephanus, Nikolaus und  der Engel Michael. Welche ist welche Figur? Woran kann man sie erkennen? Mache eine Skizze des Schreines, zeichne die Figuren ein und benenne sie.

· Flügelaltäre der Kirche von Waldburg

Eine Kirche mit gleich drei (!)  Flügela
ltären . Einem Hochaltar mit Maria mit dem Kind, einen „Wolfgangsaltar“ auf der rechten und einen „Laurentius Altar“ auf der linken Seite.

Arbeitsblatt

Kunst genießen – Flügelaltäre Waldburg

1) Setze am Beispiel des „Wolfgangaltars“ die typischen Teile eines Flügelaltars zusammen. Zur Erinnerung: Ein Flügelaltar setzte sich zusammen aus Gesprenge, Flügel, Schrein, Predella. Wohin gehört jetzt welches Stück?

2) Erkudnige dich: Welche „drei  Frauen“ sind die Hauptfiguren des Hochaltars, welche „drei Männer“ sind die Figuren des Gesprenges?

Frauen:    
1.




Männer:
1.




2.






2.




3.






3.

3) Erkundige dich: Welche zwei Szenen sind am rechten Flügel des Laurentius-Altares dargestellt?

Szenen:
1.






2. 

TEIL C: NATUR ERLEBEN UND SPORT BETREIBEN KÖNNEN - PROJEKTMODULE
1. Granit(kunst) erleben

· Gerhard Eilmsteiner, Steinbildhauer, Pieberschlag 12, 4263 Windhaag bei Freistadt. Tel. 07943/415

Die Wollsackverwitterung

	Die Wollsackverwitterung ist eine spezielle Variante der Verwitterung, welche gelegentlich bei massivem Gestein anzutreffen ist. Meist findet man diese Verwitterungsform im Granit, vereinzelt tritt sie aber auch bei Gneis und Sandstein auf.
Der Vorgang der Wollsackverwittung erfolgt immer unterirdisch und bringt stets abgerundete Formen hervor. Von diesen runden Formen ist auch der Name dieser Verwitterung abgeleitet, da die verwitterten Steine die Menschen einst an gestapelte Wollsäcke erinnerten.
Bei den Gesteinen im Harzgebiet erfolgte die Wollsackverwitterung vorwiegend in der Zeit des Tertiär mit seinem feucht-warmen Klima. 

Ein massiver Gesteinskörper bildet meist keine homogene Masse, sondern wird von feinen Spalten und Klüften durchdrungen. Durch diese dringt chemisch aggressives Wasser in das Gestein ein und beginnt dieses zu zersetzen. Wenn die Gesteinsspalten sich ungefähr rechtwinklig schneiden - was oft der Fall ist - werden somit grobe quaderförmige Blöcke vorgegeben. An den Ecken und Kanten dieser Blöcke haben Wasser und Säuren größere Angriffsflächen als an den Seiten. Dadurch werden alle spitzen und kantigen Stellen der Gesteinsblöcke im Laufe der Zeit abgerundet, es entstehen ellipsoidförmige Steinbrocken.
Durch ein Fortspülen der Bodenkrume und der Verwitterungsrückstände werden die abgerundeten Steinblöcke im weiteren Verlauf der Geschichte freigelegt und damit der Vorgang der Wollsackverwitterung beendet. Übrig bleiben oft abenteuerlich aussehende Felsformationen, welche auch als Felsenburgen bezeichnet werden. 

Beispiele für die Wollsackverwitterung sind im Harz u.a. die Kästeklippe und die Mausefalle oberhalb des Okertals, die Schnarcherklippen bei Schierke und die Teufelsmühle am Ramberg. 


(Entnommen aus: http://www.harzlife.de/index.html?info/wollsackverwitterung.html, 10/03)

Wollsackverwitterung
Das Abschälen großer, ebener oder gebogener Gesteinsplatten bezeichnet man als Exfoliation (Abblätterung). Die dabei entstehenden Formen erinnern an Schalen einer Zwiebel. Beim Granit finden sich solche Zwiebelschalenformen als konzentrischschalige Verwitterung einzelner Blöcke. Da im Kern rundliche Blöcke zurückbleiben und die Schalen häufig zu Grus verwittert sind, spricht man auch von Wollsackverwitterung (Abb. 3). Das Gestein wird durch physikalische und chemische Verwitterung gelockert. Einerseits werden zuerst die durch das Kluftsystem bedingten Kanten und Ecken angegriffen, wodurch sich die rundlichen Verwitterungsformen ergeben, andererseits kommt es zum Abschuppen dünner Gesteinsplättchen (Desquamation) (PRESS & SIEVER 1995: 130). Wollsäcke kommen meist vergesellschaftet in Form von Felsburgen oder Blockmeeren vor. 

In Korsika findet man Formen der Wollsackverwitterung bis in eine Höhe von 1600m. Oberhalb dominiert die rein physikalische Frostverwitterung, worauf die mit steigender Höhe sukzessive Zunahme eckiger, kantiger Blockformen hindeutet. 
Durch die Wollsackverwitterung werden sowohl an der Oberfläche liegende Blöcke (Granit u. a. Massenge-steine) als auch Blöcke im Untergrund zugerundet. So können mächtige Verwitterungsdecken mit "schwimmenden" Wollsackblöcken entstehen. Die Wollsäcke sind hier also in die Zersatz- oder Gruszone eingelagert. 

(Entnommen aus: http://geowww.uibk.ac.at/korsika/geologie/geologie1.html, 10/03)

Granit - Bote aus dem Inneren der Erde
"Jeder Weg in unbekannte Gebirge bestätigt die alte Erfahrung, daß das Höchste und das Tiefste Granit sei. In den innersten Eingeweiden der Erde ruht er unerschütterlich, seine hohen Rücken steigen empor, deren Gipfel nie das alles umgebende Wasser erreichte. So viel wissen wir von diesem Gestein und wenig mehr." Johann Wolfgang von Goethe im Jahre 1784 in seiner Funktion als Hobbygeologe.

 

Eine kleine Erdgeschichte zum Einstieg:
Nüchtern erdwissenschaftlich betrachtet ist Granit erkaltetes Magma. Dieses entsteht im glutheißen Erdmantel und steigt entlang von Schwächestellen in der Erdkruste auf. Dieses Eindringen von Schmelzen in das Nebengestein wird als Intrusion bezeichnet. Das Magma erreicht jedoch meist nicht die Erdoberfläche, sondern erstarrt bereits zuvor noch im Erdinneren. Es haben sich Granitkörper gebildet.

Granit besteht aus verschiedenen Mineralen die im Erdinneren auskristallisiert sind. Der wichtigste Merksatz, der jedem Geologiestudenten im ersten Semester beigebracht wird, lautet:"Feldspat, Quarz und Glimmer, dies vergess´ ich nimmer!" Damit sind die drei Hauptbestandteile des Granit auch schon genannt. Daneben enthält Granit noch einige andere Minerale. Die Zusammensetzung des Minerales verleiht dem Gestein ganz unterschiedliche Färbung. Die einzelnen Mineralkörner sind so grobkörnig, dass man sie mit bloßem Auge unterscheiden kann.

 

Granit besitzt wichtige wirtschaftliche Bedeutung, denn er findet als Werkstein vielseitige Einsatzgebiete: Aus Granit werden Straßenpflaster und Grenzsteine, Brunnen und Futtertröge, Fensterbretter oder sogar ganze Grundmauern für Gebäude gefertigt. Alle diese Gegenstände haben eines gemeinsam: Sie sind aus würfel- oder quaderförmigen Granitstücken hergestellt. Diese würfelförmige Spaltbarkeit von Granit ist ganz einfach zu erklären: Wenn heiße Magma abkühlt, verringert sich das Volumen der Gesteinsmasse, vereinfacht gesagt, das langsam fest werdende Gestein zieht sich zusammen. Dabei bilden sich im Granitkörper feine Risse und Klüfte, die in Mitteleuropa aufgrund der dort vorherrschenden Bruchzonen in drei Richtung annähernd senkrecht aufeinander stehen, eben wie bei einem Würfel. Pflastersteine stellen somit ein ideales Abbild der drei häufigsten Kluftrichtungen im Granit dar.

Schon mal auf Granit gebissen?
Die sprichwörtliche Härte von Granit ist sicherlich jedem bekannt. Aber auch Steine sind vergänglich. Der Zahn der Zeit kann auch den widerspenstigsten Härtling aufarbeiten. Granit verwittert in unterschiedlichen Formen, die das Landschaftsbild des Bayerischen Waldes entscheidend geprägt haben. Die typischste und zugleich auch spektakulärste Verwitterungsform von Granitfelsen tritt in Form von "Wollsäcken" auf. Diese Bezeichnung hei&sz;t so, wegen der Ähnlichkeit zu übereinander gestapelten, mit Wolle gefüllten Säcken.
Entscheidend für die Wollsackverwitterung ist das schon erwähnte rechtwinkelig aufeinanderstehende Kluftsystem. Entlang dieser Risse kann Wasser eindringen und Minerale aus dem Gestein herauslösen. Besonders anfällig für die Verwitterung sind die Ecken und Kanten des Gesteines, die zuallererst abgelöst werden. Es kommt zur allmählichen Abrundung der Blöcke. Der abgelöste Verwitterungsschutt, der Granitgrus, wird vom Regen ausgewaschen.

Die zurückbleibenden stark abgerundeten Blöcke bleiben lange Zeit noch zu Türmen aufgestapelt stehen. Aber auch sie werden von der vor sich schreitenden Verwitterung abgetragen. Eines Tages fallen sie in sich zusammen und bilden Blockmeere. Diese sind auf zahlreichen Berggipfeln im Bayerischen Wald anzutreffen, etwa auf dem Lusen.

Dort, wo die Erosion besonders stark ausgeprägt war, ist das gesamte ehemals so massige Gestein zu Sand zerfallen. In den zahlreichen Sandgruben des Bayerischen Waldes wird dieser Verwitterungsschutt als Baustoff abgebaut.

Graphik aus dem Buch: Wagenbreth & Steiner: Geologische Streifzüge, Geologische Wanderungen von Kap Arkona zum Fichtelberg, 1992, Berlin,

Die Bayerwäldler - wahrhaft steinreiche Menschen
Das nordostbayerische Grundgebirge mit dem Bayerischen Wald, gehört zu den größten Verbreitungsgebieten von Granit in Deutschland. Aus diesem Grunde haben die Einheimischen seit jeher mit diesen Steinen zu tun gehabt. Jahrhunderte lang bis zum heutigen Tage mussten auf Feldern und Wiesen Steine geklaubt werden. Diese Lesesteine wurden zu Wällen entlang der Flurgrenzen verwendet oder dienten für den Bau von Kirchen oder Burgen. Mit der Zeit kam Granit als Baustein immer mehr in Mode. Die ursprünglich weit verbreiteten oberflächennahen Felsen oder Blockfluren waren schnell aufgearbeitet. Daher mussten Steinbrüche erschlossen werden, die heute das Bild der Granitgebiete im Bayerischen Wald prägen. Insbesondere nach der Anbindung des Bayerischen Waldes an das überregionale Eisenbahnnetz konnten der steigenden Nachfrage nach Werk- und Straßenbausteinen entsprochen werden. Granit aus dem Bayerischen Wald findet sich beispielsweise wieder in Teilen des Schlosses Charlottenburg in Berlin, in der Ruhmeshalle bei Regensburg oder in Gebäuden der Universität München. 

2. Wanderungen

· Geologischer Steinlehrpfad Neuhaus/Pöcking

Länge: 300m. 115 Exponate. Lehrsteinbruch. Arbeitsblätter für HS und AHS Unterstufe. Zwei Arbeitskoffer zur Gesteinsbestimmung vor Ort.

Mag. W. Strasser, Tel. 07232/2227 –15

· Moorwanderweg Tanner Moor

Länge: 6 km. Moorwanderabzeichen. Führung möglich.

Tourismusforum Liebenau, 4252 Liebenau 41. Tel. 07953/8111. E – Mail: r.ruttenstock@liebenau.at
Arbeitsblätter zum Tanner Moor

Gummi – Verbinde -  Spiel  zum  Tannermoor

	In welchem Bundesland liegt das Tannermoor?
	blau; weißes Fleisch   

	
	

	Wann war die letzte Eiszeit?
	Eisen, Humussäure   

	
	

	Das Tannermoor ist ein ...
	920 m   

	
	

	Woraus setzt sich Granit zusammen?
	blau; violettes Fleisch  

	
	

	Wie tief ist das Tannermoor?
	Sumpfporst   

	
	

	Was färbt das Moorwasser so dunkel?
	 Feldspat, Quarz, Glimmer   

	
	

	Wie bezeichnet man einen reinen Fichtenwald?
	vor 15 000 Jahren   

	
	

	Wie erkennst du die Rauschbeere?
	rot; große Frucht   

	
	

	Wie groß ist die Gesamtfläche des Tannermoores?
	Moorrandwald   

	
	

	Wie erkennst du die Preiselbeere?
	Torfmoose   

	
	

	Wie heißt das Gebiet zwischen Moor und Fichtenwald?
	Irrlichter, Fuchtelmänner   

	
	

	Wie erkennst du die Moosbeere?
	rot; kleine Frucht   

	
	

	Wie hoch liegt das Tannermoor?
	ca. 120 ha   

	
	

	Wann wurde das Tannermoor unter Naturschutz gestellt?
	Monokultur   

	
	

	Wie erkennst du die Heidelbeere?
	10 m   

	
	

	Welche Moose bauen ein Moor auf?
	1983   

	
	

	Wie heißen leuchtende Moorgase?
	Hochmoor   

	
	

	Welches „Überbleibsel“ aus der Eiszeit wächst noch im
      Tannermoor?
	Oberösterreich   


Lösung zum Gummi – Verbinde – Spiel:

	In welchem Bundesland liegt das Tannermoor?
	Oberösterreich   

	
	

	Wann war die letzte Eiszeit?
	vor 15 000 Jahren  

	
	

	Das Tannermoor ist ein ...
	Hochmoor   

	
	

	Woraus setzt sich Granit zusammen?
	Feldspat, Quarz, Glimmer   

	
	

	Wie tief ist das Tannermoor?
	10 m  

	
	

	Was färbt das Moorwasser so dunkel?
	Eisen, Humussäure   

	
	

	 Wie bezeichnet man einen reinen Fichtenwald?
	Monokultur   

	
	

	 Wie erkennst du die Rauschbeere?
	blau, weißes Fleisch   

	
	

	 Wie hoch liegt das Tannermoor?
	920 m   

	
	

	 Wie erkennst du die Preiselbeere?
	rot, kleine Frucht   

	
	

	 Wie heißt das Gebiet zwischen Moor und Fichtenwald?
	Moorrandwald   

	
	

	 Wie erkennst du die Moosbeere?
	rot, große Frucht   

	
	

	 Wann wurde das Tannermoor unter Naturschutz gestellt?
	1983   

	
	

	Wie erkennst du die Heidelbeere?
	blau, violettes Fleisch   

	
	

	Wie groß ist die Gesamtfläche des Tannermoores?
	ca. 120 ha   

	
	

	Welche Moose bauen ein Moor auf?
	Torfmoose   

	
	

	Wie heißen leuchtende Moorgase?
	Irrlichter, Fuchtelmänner   

	
	

	Welches „Überbleibsel“ aus der Eiszeit wächst noch im
      Tannermoor?
	Sumpfporst   


g!  Die „Fuchtlmandln“  (Irrlichter) 
haben deinen Text verhext!

Kannst du die Sage vom Tannermoor richtig und flüssig lesen?

Au  fderF  läch  edes  heu  tige  nTann  ermoor  ess  tand  ei  


nsTein  maleine schön  eStad  tmitvie  lenGas  sen, Pl  ätzen, 
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Lies dir die geschichte von der versunkenen stadt im tannermoor gut durch!

Auf der westlichen Insel im Tannermoor soll eine Stadt gestanden sein,

die aber eines Tages mit Mann und Maus versank.

Einmal jedoch stieg die sagenhafte Stadt wieder empor. Zufällig trieb ein Hirtenjunge seine Tiere vorbei. Neugierig ging er durch das Stadttor hinein, nirgends sah er 





Menschen, auch die Stadtkirche war 






verschlossen. So kniete er draußen 






nieder und verrichtete ein Gebet. 






Als er aufstand und gehen wollte, sah 






er Kohlen umherliegen. Um die 






Kirche nicht zu beschmutzen, wollte er die Kohlen wegschaffen. Plötzlich war ihm, als rufe jemand seinen Namen. Er steckte die Kohlen, die er gerade in der Hand hielt, ein und ging zum Stadttor hinaus, wo seine Herde ruhig graste. Er trieb die Tiere nach Hause. Dort erzählte er sein Erlebnis. Zum Beweis seines Erlebnisses wollte er die mitgebrachten Kohlen zeigen, doch die waren zu Gold verwandelt. Alle Leute der Umgebung liefen zusammen und wollten die Stadt sehen, doch sie blieb bis zum heutigen Tag verschwunden.
Aufgepasst!


die selbstlaute sind im tannermoor versunken!

Kannst du den Text von der versunkenen Stadt flott lesen?
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Schüttelwörter


Der Moorwind hat die Wörter  durcheinander gewirbelt! 
Stelle sie richtig!

	IELNBEAU
	

	OMORANETNR
	

	EFLOROMÄCH
	

	SÄUHMUSURE
	

	IRBOOMRKE
	

	SCHAUREREEB
	

	EBREESOOM
	

	KEIFRERGEB
	

	ZIETIES
	

	OORMOHCH
	

	RRILITCH
	

	SCHTZUTURNAGEBEIT
	

	                       TSEFFONIMELAR
	

	                       ADLWRNAD
	

	                       URBGCKOBL
	 

	                       TINGRA
	


Lösung:  Schüttelwörter

	IELNBEAU
	Liebenau

	OMORANETNR
	Tannermoor

	EFLOROMÄCH
	Moorfläche

	SÄUHMUSURE
	Humussäure

	IRBOOMRKE
	Moorbirke

	SCHAUREREEB
	Rauschbeere

	EBREESOOM
	Moosbeere

	KEIFRERGEB
	Bergkiefer

	ZIETIES
	Eiszeit

	OORMOHCH
	Hochmoor

	RRILITCH
	Irrlicht

	SCHTZUTURNAGEBEIT
	Naturschutzgebiet

	TSEFFONIMELAR
	Mineralstoffe

	ADLWRNAD
	Randwald

	URBGCKOBL
	Blockburg

	TINGRA
	Granit


Lettermix

Findest du alle versteckten Wörter?

	U
	M
	R
	T
	G
	B
	R
	F
	I
	I
	Y
	M
	Hochmoor

	V
	H
	U
	M
	U
	S
	S
	Ä
	U
	R
	E
	A
	Randwald

	L
	R
	B
	L
	O
	C
	K
	B
	U
	R
	G
	T
	Blockburg

	R
	A
	I
	S
	R
	I
	Z
	G
	E
	L
	L
	T
	Moosbeere

	M
	N
	R
	W
	K
	U
	R
	E
	S
	I
	P
	E
	Irrlicht

	Z
	D
	K
	M
	U
	A
	B
	C
	L
	C
	O
	N
	Torfmoos

	U
	W
	E
	X
	N
	S
	A
	E
	I
	H
	R
	E
	Porst

	T
	A
	B
	I
	O
	T
	O
	P
	N
	T
	S
	D
	Granit

	B
	L
	T
	O
	R
	F
	M
	O
	O
	S
	T
	E
	Birke

	E
	D
	M
	H
	O
	C
	H
	M
	O
	O
	R
	R
	Humussäure

	A
	D
	G
	H
	K
	Ö
	P
	Ü
	T
	R
	V
	I
	Ruben

	Q
	W
	E
	R
	T
	Z
	U
	I
	O
	P
	N
	L
	Biotop


Viel Glück!

Lösung: Lettermix

	U
	M
	R
	T
	G
	B
	R
	F
	I
	I
	Y
	M
	Hochmoor

	V
	H
	U
	M
	U
	S
	S
	Ä
	U
	R
	E
	A
	Randwald

	L
	R
	B
	L
	O
	C
	K
	B
	U
	R
	G
	T
	Blockburg

	R
	A
	I
	S
	R
	I
	Z
	G
	E
	L
	L
	T
	Moosbeere

	M
	N
	R
	W
	K
	U
	R
	E
	S
	I
	P
	E
	Irrlicht

	Z
	D
	K
	M
	U
	A
	B
	C
	L
	C
	O
	N
	Torfmoos

	U
	W
	E
	X
	N
	S
	A
	E
	I
	H
	R
	E
	Porst

	T
	A
	B
	I
	O
	T
	O
	P
	N
	T
	S
	D
	Granit

	B
	L
	T
	O
	R
	F
	M
	O
	O
	S
	T
	E
	Birke

	E
	D
	M
	H
	O
	C
	H
	M
	O
	O
	R
	R
	Humussäure

	A
	D
	G
	H
	K
	Ö
	P
	Ü
	T
	R
	V
	I
	Ruben

	Q
	W
	E
	R
	T
	Z
	U
	I
	O
	P
	N
	L
	Biotop


Moor - Memory

	Preiselbeere


	
	Foto

	
	
	

	Moosbeere


	
	Foto

	
	
	

	Rauschbeere


	
	Foto

	
	
	

	Heidelbeere


	
	Foto

	
	
	

	Torfmoos


	
	Foto

	
	
	

	Sonnentau


	
	Foto

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Rosmarienheide


	
	Foto

	
	
	

	Moorbirke


	
	Foto

	
	
	

	Kreuzotter


	
	Foto

	
	
	

	Moorentstehung


	
	Foto

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Blockburg


	
	Foto

	
	
	

	Tannermoor


	
	Foto

	
	
	

	Schwemmteich


	
	

	
	
	

	Schwarzkiefer


	
	

	
	
	


· 10 Mühlen Wanderweg

Diesel Wanderweg nimmt am Marktplatz Reichenthal seinen Ausgangspunkt.  Einer der schönsten Teile des Wanderweges führt von der Grasslmühle dem Grasslbach Tal entlang bis in die Nähe der Altmühle. Siehe Arbeitsblatt 10 Mühlenwanderweg.

Länge: 14 km. Reine Gehzeit: 4 Stunden. Marktgemeindeamt Reichenthal, A-4193 Reichenthal. Tel. 07214/7007. E – Mail: gemeinde@reichenthal.at 

Arbeitsblatt

10-Mühlenwanderweg

1) Notiere die Namen der Mühlen auf dem Wanderweg

2) Aus welchem Jahrhundert wird die Entwicklung vom „Samenkorn“ bis zum fertigen „täglichen Brot“ gezeigt?

3)  In der Hausmühle wird euch die Geschichte nähergebracht und ihr seht auch viele alte Maschinen und Geräte. Zur Erinnerung mache eine Skizze vom Holzpflug oder von der Holzegge (Rückseite)

4) Was befindet sich an der Nordseite der Hausmühle?

5) Welche Gewerbe werden euch auf diesem Wanderweg nähergebracht?

6) Was glaubst du welche davon auch heute noch existieren?

7) Wie nennt man das „Grasslmühle-Sägegatter“ noch?

8) Was ist ein „Göppel“?

9) Für was wurde ein „Dreschflegel“ verwendet und wie heißt das Nachfolgemodell?

10) Welchen Arbeitsvorgang nennt man „Brecheln“?

· Baumquizlehrpfad St. Oswald

Länge 800 m. 15 Quiztafeln mit Fragestellungen.

Tourismusbüro St. Oslwald, Markt 80, 4271 St.Oswald. Tel. 07945/7526. E – Mail: st.oswald@netway.at
· Waldlehrpfad Windhaag

Länge: 3 km. Waldpädagogisches Programm „Die Bäume reden hören“. Schalenstein.

Gemeindeamt 4263 Windhaag bei Freistadt 50. Tel. 07943/6111-15. E – Mail: gemeinde@windhaag-freistadt.ooe.gv.at
· Naturpfad „Wolfsschlucht“

Länge: 4,8 km. Besonderheiten von Klima, Geologie, Flora und Fauna. Führung möglich.

Tourismusbüro 4362 Bad Kreuzen 20a. Tel. 07266/6255-78. 

E – Mail: bad-kreuzen@oberösterreich.or.at
· Naturerlebnisweg Steinerne Mühl

Länge: 4,5 km. 20 Schautafeln. Naturerlebnisspiele. Führung möglich.

Karl Zimmerhackl, Sternwaldstraße 24, 4170 Haslach. Tel. 07289/71263 (Haupptschule).

E – Mail: oenj.haslach@xpoint.at
· Heilkräuter Schau- und Lehrgarten

Größe: 7800 m/2. 500 Heilpflanzen. Führung möglich.

Tourismusbüro 4163 Klaffer, Böhmerwald 68. Tel. 07288/7026-13.

· Naturlehrpfad Donauschlinge

Länge: 3,5km. 19 Schautafeln.

Gemeindeamt Niederkappel, 4133 Niederkappel 48. Tel. 07286/8555. 

E –Mail: gemeinde.niederkappel@resi.at
· Wald – Wunder – Weg

Länge: 3 km. 8 Stationen. „Forscherrucksäcke“ im benachbarten Gasthaus zu entlehnen.

Marianne Pöschl, Volksschule Oberkappel, 4144 Oberkappel 68. Tel. 07284/7007

· Bergkräuterwanderweg Hirschbach

Länge: wahlweise 14 oder 6 km; 30 Schautafeln. Führung möglich. Dufttröge und Schautafeln.

Gemeindeamt Hirschbach, 4242 Hirschbach 18. Tel. 07948/8701. www.hirschbach.at
E – Mail: gemeinde.hirschbach@aon.at
· Naturschutzgebiet „Stadlerwiese“

Länge: 800m. Schautafeln.

Information: Gemeindemat Ottenschlag i.M., A –4204 Reichenau 23. Tel.: 07211/8255-0. 

E – Mail: gemeindeamt@ottenschlag.at
· Vogelstimmenweg

Ausgangspunkt Peilstein – Flatting. Länge: 4,5 km. Themenweg mit 6 Stationen „Durch die sausende Schlucht“.

· Sagenwanderweg

Ausgangspunkt St. Stefan a. W. 1 Stunde Gehzeit vom „Drudenstein über den Sztefanstritt bis hin zum Teufelssitz“.

· Zum Hohen Stein

Ausgangspunkt Sarleinsbach. Abwechslungsreicher wanderweg durch ein Stück typisch Mühlviertler Landschaft. Der Weg führt an der Bio-Hofbäckerei Mauracher vorbei. 

Länge: 8,4 km.

· Dreiecksmark – Steinernes Meer –Dreisesselberg

Ausgangspunkt Oberschwarzenberg. Dreiländerwanderung. Länge: 14 km.

· Plöckensteinerseeweg

Ausgangspunkt Jugendheim Holzschlag.  Grenzüberschritender Wanderweg zum „Auge des Böhmerwaldes“, dem Plöckensteinersee. Länge: 21 km

· Waldsteig

Ausgangspunkt Aigen

Zum Aussichtsfelsen Bärenstein fürht der Weg durch die Bayrische Au, dem einzigen Spirkenhochmoor Österreichs, vorbei beim Iglbach/Doppelbrücke (Schauschwemmen am Schwarzenbergschen Schwemmkanal). Länge: 24 km

· Wanderweg Wullowitz – Zettwing – Kaplice

Wandern in Etappen und über die Grenze!  Länge: 20,9 km.

· St. Oswalder Weg

Ausgangspunkt Aigen. Zu den Steilstufen Morau des Schwarzenbergschen Schwemmkanals. Länge: 25 km

· Schwärzersteig

Ausgangspunkt Kollerschlag. „Auf den Spuren der Schmuggler und Schwärzer“.

 Länge: 37 km

· Weberland Rundweg

Ausgangspunkt Haslach. Entlang der Steinernen Mühl über die Burg Piberstein, Afiesl zurück nach Haslach. Länge: 38 km.

· Adalbert Stifter Wanderweg

Grenzüberschreitender Wanderweg mit Ausgangspunkt Wegscheid/Bayern über Ulrichsberg, Grenzübergang Schöneben nach Horni Plana/Oberplan/CZ. Länge: 46 km

Information zum Adalbert-Stifter-Radweg:

	Von
	Bis (Fahrtricht.)
	Streckenlänge
	Höhenmeter
	Schwierigkeitsgr.

	
	
	
	
	

	Richtung  Fürsteneck
	48km
	600
	

	Haidmühle
	Waldkirchen
	
	100
	1,5

	Waldkirchen
	Fürsteneck
	
	500
	3,5

	Richtung  Haidmühle
	48km
	1.062
	

	Fürsteneck
	Waldkirchen
	
	682
	3,5

	Waldkirchen
	Haidmühle
	
	380
	2,0


Sehenswürdigkeiten entlang der Wegstrecke

Neureichenau

· Dreisesselberg (1.339 m), Dreiländereck BRD, CZ, OÖ

· Haidl – Aussichtsturm (1.167 m)

· Heimat-, und Brauereimuseum

Jandelsbrunn

· Wollaberg mit Wehrkirche

· Motorradmuseum in Linden (2 km nach Bahnhofsgebäude auf dem Adalbert-Stifter-Radweg)

Waldkirchen

· Großer Marktplatz

· Mariensäule

· Museum „Goldener Steig“

· Ringmauerturm

· Stadtpfarrkirche St. Peter und Paul

· Kurpark „Erlauzwieseler See“

· Karoli Badepark (Fei-, Hallen-, u. Solebecken)

Röhrnbach

· Älteste steinerne Brücke d. Landkreises

· Kaltenbacher Heimatmuseum im Tourismusbüro

· Pfarrkirche St. Michel

Fürsteneck

· Ohbruck: Hauptachse der „Goldenen Steige“

· Naturlandschaft Ilz und Ohetal (Flusslandschaft des Jahres 2003)

· Pfarrkirche

3.  Nordic Walking

Verbessert Fitness, strafft die Muskulatur, gelenkschonend, löst Nackenschmerzen. Stöckeverleih und Kurstraining: 0664/3442530 oder 07289/4350

4. Radtouren

Die folgenden Radtouren werden im „Radbegleiter Böhmerwald“  beschrieben und mit genauer Kartographie und Höhenprofil vorgestellt. Erhältlich in den Tourismusbüros.

· Schwemmkanaltour

Von Hirschbergen entlang des Schwemmkanals nach St. Oswald. Länge: 52 km

· Moldaustauseetour

Von Aigen, grenzüberschreitend über Rosenhügel/Koranda (Europäische Hauptwasser-scheide) entlang des Moldaustausees. Länge: 45 km

· Tour Wittinghausen

Von Haslach, grenzüberschreitend durch das Naturschutzgebiet Sumava. Länge: 45 km

· Adalbert Stifter Geh – und Radweg

Der Weg ist besonders für Radler und Wanderer geeignet, die nicht nur die sportliche Betätigung sehen, sondern darüber hinaus Idylle und Erholung sowie Naturgenuss suchen.  Länge: 46 km

· Drei-Länder-Radtour

Grenzüberschreitend, ab Schwarzenberg größtenteils entlang des Schwarzenbergischen Schwemmkanals. Länge: 50 km

· Radeln auf der Europäischen Wasserscheide

Winndhaag – Mairspindt – Hackbrunn – Sandl – Rienetschlag – Prendt – Windhaag.      Länge: 29 km

5. Golf spielen

· Golf- und Naturpark SternGartl, Schauerschlag 4, A-4181 Oberneukirchen. Tel.+7212/21 333. www.golf-sterngartl.at. E –Mail: office@golf-sterngartl.at
· Böhmerwald Golfpark Ulrichsberg: Seitelschlag 50. Tel. 07288/8200.

      www.boehmerwaldgolf.at   E – Mail: office@boehmerwaldgolf.at
6. Reiten

· Tiergarten & Reiterhof Fam Mair, A-4111 Walding/Mursberg 42, Tel. 07234/827 59

7. Wassersport

· Kanufahrten auf der Vltava/Moldau

Tel. +420/380 712 853. www.malecek.cz.  E-Mail: lode@malecek.cz
· Schiffahrt am Moldaustausee

Pristav 71, CZ –382 78 Lipno nad Vltavou. Tel + 420/380 736 276. www.rosenberger-lipno-line.com  E – Mail: contact@rosenberger@-lipno-line.com
· Boot fahren auf der Vltava/Moldau

Tel. +420/380 728 551. www.pavelec.cz.  E – Mail: krumlov@pavelec.cz
· Segeln am Moldaustausee

Marina Lipno – Vacht, CZ 382 78 Lipno nad Vltavou 104. Tel.: +420/337 – 736 –53. www.lipno.info. E-Mail: yacht@lipno.info
· Surfen am Moldaustausee

www.lipno-windsurfing.cz. E – Mail: lipno@iol.cz
· Flusswanderung auf der Moldau

Bootsverleih Inge, Miru 379, 382 73 Vyssi Brod. Tel.: +420/337 74 61 39. www.pavelez.cz.

E – Mail: inge@pavelec.cz
TEIL D: DEN GESELLSCHAFTLICHEN UND WIRTSCHAFTLICHEN WANDEL MIT ALLEN SINNEN ERLEBEN

1. Die beiden Regionen in der EU – Befragung zum Verhältnis der Mühlviertler zu den Böhmen

Fragenbogen „Die Mühlviertler und die dort drüben“

(Straßenbefragung  in Freistadt, Aigen oder Bad Leonfelden...)

+ Nutzen Sie Südböhmen

0 für Einkäufe 


0 zum Essen gehen  

0 für kulturelle Besichtigun

0 für Begegnungen mit Menschen „von drüben“

+ Sehen  Sie  Vor- oder Nachteile durch die neue Verbindung mit Südböhmen?

0 Vorteile; wenn ja welche



0 Nachteile; wenn ja welche



0 ist egal

+ Wenn Sie nach Tschechien fahren, wo wechseln Sie ihr Geld?

0In Österreich        

0 in Tschechien


0 zahle hauptsächlich mit  Kreditkarte

+ Haben Sie sprachliche Verständnisprobleme, wenn Sie nach Tschechien fahren? 

                      0 Ja


                                  0 Nein

Wenn nein: 

0 Viele Tschechen sprechen Deutsch


0 Ich spreche Tschechisch

+ Kennen Sie Leute aus Tschechien? Wenn ja, wie würden Sie diese Menschen allgemein beschreiben, charakterisieren. 

+ Wenn Sie Kinder haben/hätten, würden Sie ihnen raten Tschechisch zu lernen? 

0 Ja, weil






0 Nein, weil

Fragebogen „Die Südböhmen und die dort drüben“

(Straßenbefragung in Budweis, Krumau....)

+ Nutzen Sie das Mühlviertel (Österreich)

0   für Einkäufe 


0  zum Essen gehen    0 für kulturelle Besichtigungen

0 für Begegnungen mit Menschen „von drüben“

+ Sehen  Sie  Vor- oder Nachteile durch die neue Verbindung mit dem Mühlviertel (Österreich)?

0 Vorteile; wenn ja welche

0 Nachteile; wenn ja welche

0 ist egal

+  Wenn Sie nach Österreich  fahren, wo wechseln Sie ihr Geld?
0 In Österreich          

0 in Tschechien


0 zahle hauptsächlich mit Kreditkarte

+ Haben Sie sprachliche Verständnisprobleme, wenn Sie nach Österreich fahren? 

                      0 Ja


                                  0 Nein; wenn nein

0 Viele Österreicher  sprechen Tschechisch

0 Ich spreche Deutsch

+ Kennen Sie Leute aus Österreich? Wenn ja, wie würden Sie diese Menschen allgemein  charakterisieren.

+ Wenn Sie Kinder haben/hätten, würden Sie ihnen raten Deutsch  zu lernen? 

0 Ja, weil






0 Nein, weil

Arbeitsblatt

Fragenbogen „Die Mühlviertler und die dort drüben“

1. Nutzen Sie den neuen EU-Raum für Einkäufe oder zum Essen gehen?

2. Haben Sie beruflich Vor- oder Nachteile durch die neue Verbindung mit Tschechien?

3. Wenn Sie nach Tschechien fahren, wo wechseln Sie ihr Geld in Österreich oder in Tschechien?

4. Haben Sie sprachliche Schwierigkeiten /Verständnisprobleme, wenn Sie nach Tschechien fahren? Sprechen Sie ein wenig Tschechisch?

5. Kennen Sie Leute aus Tschechien? Wenn ja, wie würden Sie diese Menschen allgemein beschreiben, charakterisieren. 

6. Wenn Sie Kinder haben/hätten, würden Sie ihnen raten Tschechisch zu lernen? Wenn ja, warum ?. Wenn nein, warum nicht?

Kaufkraftvergleich Mühlviertel – Südböhmen

1) Erfragt, wie hoch das durchschnittliche Einkommen von Menschen folgender Berufsgruppen im Mühlviertel bzw. in Südböhmen ist:

	
	Mühlviertel
	Südböhmen

	Kassier/in im Supermarkt
	
	

	Kellner/in im Restaurant
	
	

	Grundschullehrer (Volksschule)
	
	

	Bauarbeiter
	
	

	Industriearbeiter
	
	

	Rechtsanwalt
	
	

	Arzt
	
	


2) Stellt bei einem Bummel durch Geschäfte und Kneipen die durchschnittlichen Preise folgender Güter fest:

	
	Mühlviertel
	

	Cola (0,2 l) (Mc Donalds)
	
	

	Hamburger (Mc Donalds…)
	
	

	1 kg Brot
	
	

	1 Tafel Schokolade
	
	

	0,5 l Bier, gezapft
	
	

	Schweinebraten mit Beilage
	
	

	1 l Diesel
	
	

	1 kg Äpfel
	
	

	1 kg Reis
	
	

	1 kg Tomaten
	
	

	1 kg Bananen
	
	

	1 Ansichtskarte
	
	

	1 Zahnpasta
	
	

	1 Paar Schuhe (von – bis)
	
	

	1 Jean (von – bis)
	
	

	1 Hemd (von – bis)
	
	

	1 VW Golf, Diesel, Grundausstattung
	
	


2. Ein Beispiel von „Einst“: So war es einmal – die Pferdeeisenbahn

Die österreichisch-ungarische Monarchie, benötigte, wie jeder andere großflächige Staat im 19. Jahrhundert, ein leistungsfähiges Bahnnetz, um als Staatswesen administriert zu werden und einen gemeinsamen Wirtschaftsraum bilden zu können. Darum begann der Staat bald nach der Eröffnung der ersten europäischen Fernbahn mit dem Ausbau eines Staatsbahnnetzes.

Die erste Fernbahn auf dem europäischen Kontinent war eine Pferdeeisenbahn in Österreich. Sie verkehrte von der Donau bei Linz zur Moldau nach Budweis. Sie wurde 1832 eröffnet, nachdem das österreichische Kaiserpaar, eine Besichtigungsfahrt unternommen und sich selbst vom gänzlich neuen Reisekomfort überzeugt hatte. Tatsächlich mussten sich die ersten Passagiere wie im 7. Himmel gefühlt haben, glitt doch die Kutsche sanft auf Schienen dahin, statt wie damals üblich, über Stock und Stein zu rollen und zu rumpeln und den Fahrgast dabei ordentlich durchzurütteln.1835 wurde die Pferdebahn bis Gmunden am Traunsee verlängert. Der eigentliche Zweck der Bahn von damals diente vor allem dem Salztransport aus dem Salzkammergut in die böhmischen Lande, beförderte aber eben auch Personen. Nun hat man sich an diese technische Pioniertat erinnert und im Sommer 1996 eine kurze Teilstrecke bei Kerschbaum im Mühlviertel für Nostalgiefahrten wieder eröffnet. 

Hier werden einige Programme für Schülergruppen vorgestellt:

Kontakt vor Ort
Pferdeeisenbahn Kerschbaum

Kerschbaum 61

4261 Rainbach

Kontaktperson: Silvia Pilgerstorfer

Tel.Nr.: 07949/6800

e-mail: pferdeeisenbahn.museum@direkt.at
www.pferdeeisenbahn.at
Ausflugsprogramme

Bei der Fahrt mit dem originalgetreu nachgebauten von Pferden gezogenen Wagen erlebt man das Reisegefühl der damaligen Zeit.  Beim Betrachten der Schienen sieht man, dass die Gleise und der Bahnkörper ganz anders als heute waren. Im Museum gibt es noch Originalgegenstände aus der Zeit der seinerzeit ersten und längsten Bahn des europäischen Kontinents.  Modelle, alte Abbildungen und die erklärenden Worte der Führerin zeichnen ein Bild davon, wie es bei dieser einzigartigen Bahn zuging.
 Pferdeeisenbahn-Normalprogramm (Dauer ca. 1 - 1,5 h)

Pferdeeisenbahn-Nostalgiefahrt; Museumseintritt mit altersgerechter Führung

Preis pro Person (Kinder bis 15 Jahre):              € 2,90

Pferdeeisenbahn-Matura für Schulklassen (Dauer ca. 2 - 2,5 h) 

Pferdeeisenbahn-Nostalgiefahrt; Museumseintritt mit altersgerechter Führung; Lustige Wett- und Geschicklichkeitsspiele mit Erinnerungsurkunde und kleinen Preisen   

Preis pro Person (Kinder bis 15 Jahre): € 6,90

Pferdeeisenbahn-Luxusprogramm (Dauer ca. 3 - 4 h)

Treffpunkt mit der Pferdeeisenbahn-Führerin vor dem Gasthof Blumauer in Rainbach i.M.; Schienennagelschmiede-Vorführung in der alten Dorfschmiede; Geführte Wanderung auf der ehemaligen Bahnstrecke Rainbach – Kerschbaum; Gemeinsame Jause mit Kutscherbrot und Saft; Pferdeeisenbahn-Fahrt und Museumseintritt mit altersgerechter Führung 

Preis pro Person (Kinder bis 15 Jahre): € 11,50 

Mindestteilnehmerzahl sind 30 SchülerInnen. Bei kleinerer Klassengröße wird wegen der Terminkoordination um rechtzeitige Kontaktaufnahme gebeten.

Museumspädagogische Vermittlungsprogramme für Kinder von 8-15 Jahre unter dem Motto "Netzwerk Pferdeeisenbahn".  Dabei wird mit den Kindern das Thema auf spielerische Art und Weise gemeinsam erarbeitet. Je 5 SchülerInnen ist eine erwachsene Begleitperson frei.

  Historischer Bahnbau-Lehrgang (Dauer ca. 5-6 h):

Anreise über Freistadt nach Rainbach i.M. Treffpunkt beim Gasthof Blumauer in Rainbach, von wo man zu einer Schienennagel-Schmiedevorführung beim Pferdeeisenbahn-Schmied in der alten Dorfschmiede begleitet wird.  Die Kinder können Ihren eigenen Erinnerungs-Schienennagel schmieden. Anschließend fahren sie zum renovierten historischen Scheitelbahnhof der Pferdeeisenbahn nach Kerschbaum.  Hier werden die Begleitpersonen von einer charmanten Biedermeierdame mit einem Original "Gleishupfa" (ein speziell zubereitetes Getränk mit Haferschnaps, Ribiselsirup und Schlagobershäubchen) empfangen  für die Kinder gibt’s ein „Kutscher-Küsschen“. Dann  steigen sie ein in den Luxuswagen Hannibal II oder den Gesellschaftswagen Franz Josef und erleben auf dem 0,5 km langen, original, getreu nachgebauten Trassenstück eine Nostalgiefahrt mit 1 PS wie anno dazumal! Im Nachbau des historischen Speisesalettels werden sie von einem erfahrenen Bahnbaumeister in die Technik und den Lebensstil der Ersten Eisenbahner des Kontinents eingewiesen und für die Bahnbauarbeiten entsprechend eingekleidet. Nach der Anreise zur "Bahn-Baustelle" können sie richtig zupacken.

Jetzt werden die theoretischen Anweisungen in die Praxis umgesetzt und ein Schienenschaustück mit Schwellensteinen, Quer und Langschwellen, Flacheisen und Schienennägeln nach einem historischen Plan zusammengebaut. Anschließend erfahren die SchülerInnen im Pferdeeisenbahn Museum, was in den herrlichen Gewölbestallungen untergebracht ist, vieles über die einzigartige Geschichte der Pferdeeisenbahn.  Als Lohn für die schweißtreibenden Arbeiten wird ihnen zum geselligen Abschluss die  deftige Bahnarbeiterjause in der urigen Kutscher-Stubn oder dem eleganten Biedermeier-Stüberl der Ersten Bahnhofsgaststätte serviert. Zur Erinnerung an dieses einmalige Erlebnis erhalten sie zum Abschluss das historische Arbeitszeugnis und können sich in einem historischen Biedermeier- oder Kutscherkostüm verkleiden und ein nostalgisches Erinnerungsfoto "schießen" lassen (Fotoapparat nicht vergessen!).

Preis pro Person (Kinder bis 15 Jahre): € 19

3. Ein Beispiel von „Heute“: Windpark Schenkfelden

· Zukunfts-Energie GmbH
GF Josef Schoissengeier
A-4192 Schenkenfelden 74
Tel: +43 (0) 72 14 / 43 55-2

Arbeitsblatt

Windpark Schenkenfelden

1. Mache eine kleine Skizze vom Windpark:

2. Daten

+ Nennleistung:




+ Einschaltwind:

+ Abschaltwind




+ Turm/Narbenhöhe

+ Geräuschpegel




+ Leistungskurve

3. Wie wurde der Windpark finanziert?

4. Jährliche Erdöleinsparung und C0/2 Reduktion

5. Welche sonstigen Pro – und Kontraargumente gibt es zur Windenergie? Wie stehst du dazu??
4. Sich von Biobauer zu Biobauer durchkosten

· Alexander/Claudia Hunger

Erdleiten 2

4283 Bad Zell

Tel. 07263/61 10  www.mberghof.at  E – Mail: info@mberghof.at
· Herta/Josef Thauerböck

Silberberg 8

4273 Kaltenberg/Unterweißenbach

Tel. 07956/3740

· Johann/Rosina Rudlstorfer

Summerau 19

4261 Rainbach im Mühlkreis

Tel. 07949/6045  www,bio-hofladen.at  E-Mail: biohof.rudlstorfer@vpn.at
· Hans/Maria Paireder

Ober St. Georgen 21

4372 St. Georgen am Walde

T. 07954/2279

Bauernläden

· Bauernladen Freistadt

Hauptplatz

4240 Freistadt

Tel. 07942/72287

· Naturladen

Samtgasse 5

4240 Freistadt

Tel. 07942/77900

· Bauernladen Perg

Innenhof/gegenüber Libor

4230 Perg

Mo – Sa 8 – 12

· Bauernladen „Erlebniswelt Tragwein“

Im Quellstüber

4284 Tragwein

Fr 13 - 18, Sa 8 - 13

5. Lebkuchen naschen (Betriebsbesichtigung mit Verkostung)

Franz Kastner GmbH  

A-4190 Bad Leonfelden
Lebzelterstr. 243 

Export Manager: Mr. Erwin Weglehner 

Tel.: (++43-7213-) 63 26 
Fax: (++43-7213-) 63 26-19 
Email: office@kastner-austria.at 

6. Unterwegs im Bierland – Genussmittel/Droge?

· Schlägl

Stiftsbrauerei Schlägl, Schlägl 1, 4160 Schlägl. Tel 07281/88 01-0. www.schlaegl.co.at. E – Mail: brauerei@stift-schlaegl.at
· Freistadt

Braucommune Freistadt, A-4240 Freistadt. Tel: 07942/75 777. www.freistaedter-bier.at
E – Mail: info@freistaedter-bier.at

· Ceske Krumlov

Brauerei Eggenberg, Tel +420/380 711 426. E-Mail: pivovar@eggenberg.cz

· Cesky Budejovice

Brauerei BUDĚJOVICKÝ BUDVAR N. P. KAROLINY SVĚTLÉ 4 370 21 ČESKÉ BUDĚJOVICE Tel: +420 387 705 341. E-mail: exkurze@budvar.cz  oder budvar@budvar.cz
Arbeitsblatt

Bier – Genussmittel oder Droge?

1) Was ist Bier für mich selbst?

0 hat keine Bedeutung für mich             0 ein Genussmittel               0 eine Droge    0 

2) Erläutere folgende Fachbegriffe aus der „Brauersprache“:

Märzen/Lager







Bockbier

Obergäriges Bier 







Untergäriges Bier

Stammwürze








Malz

Darren

3) Bringe folgende Arbeitsvorgänge beim Brauen eines Bieres in eine logische Abfolge:

Filtration – Maischen – Abfüllen – Gärung – Lagerung – Kochen – Abkühlen – Mälzen

4)Was ist das „Reinheitsgebot“?

7. Bergkräuter schnuppern

· Bergkräuter – Genossenschaft,  A –4192 Hirschbach, Thierberg 32. Tel 07948/8702

          www.bergkraeuter.at E – Mail: office@bergkraeuter.at
8. Betriebsbesichtigungen (Produktionsbetriebe)

· WIPPRO Haustüren und Treppen. A-4191 Vorderweißenbach, Gewerbestraße 2. Tel. 

07219/ 70 04. WWW.WIPPRO.AT.  E – Mail: INFO@WIPPRO.AT
· Engel Austria Gmbh.  Spritzgießmaschinen. 4311 Schwertberg. Tel. +43 7262/620-0 

E – Mail: press@engel.at
· Hauser Gmbh. Kühlmaschinen. 4040 Linz, am Am Hartmayrgut 4-6. Tel. +43 732/732305 .  E – Mail: office@hauser-refrigeration.com
· Windpark Schenkenfelden. Kontakt: Brigitte Abfalterer, Schenkenfelden 160, Tel. 07214/4441.

· Kerzenwelt. Vorführung der Herstellung handgeschnitzter Kerzen. Mit Wachsmuseum. Kontakt: Kerzenwelt Donaubauer, Schlägler Hauptstraße 3, 4160 Aigen/Schlägl. Tel. 07281/8871

Österreichische Firmen in Südböhmen, die für Betriebsbesichtigungen geeignet wären. Stets aktuelle Auskünfte erteilt 

· Österreichische Aussenhandelsstelle Prag. Obchodni oddeleni Rakouskeho velvyslanectvi, Krakovska 7, P.O.Box 493. CZ-111 21 Praha 1. Tel. +420 222 210 255
Fax +420 222 211 286. mailto:prag@wko.at oder http://www.wko.at
· Hochstaffl - užitková vozidla, s. r. o. Husova 21
, Fronius Česká republika, s.r.o

Tovární 170, 381 01 Český Krumlov. Tel.: +420/380  705 111. Fax: +420/380  711284

E-mail: c.krumlov@fronius.cz  http://www.fronius.com KTP: Andreas Schierl

· Acamp s. r. o. Nemanická 2180/3, 370 10 České Budìjovice. Tel.: +420/387 220 952

Fax: +420/387 220 872. E-mail: denisa.poulova@acamp.at. http://www.acamp.at

KTP: Mgr. Lothar Rendulic

· Head Sport s. r. o. Dobrovodská 2107, 370 06 Č. Budějovice. Tel.: +420/387 020 010.

Fax: +420/387 020 019. E-mail: head@head-sport.cz  http://www.head.com


KTP: Ing. Jiří Oubrecht

· Wienerberger cihlářský průmysl a. s.  Plachého 28, 370 46 České Budějovice. 


Tel.: +420/387 766 111


Fax: +420/387 766 315. E-mail: info@wienerberger.cz
 http://www.wienerberger.cz


KTP: Ing. Johann Windisch

· Greiner Nástrojárna spol. s. r. o. Husova 1056, 374 01 Trhové Sviny.  Tel.: +420/386 321 450. Fax: +420/386 321 453. E-mail: office@greiner-nastrojarna.cz  http://www.greiner-extrusion.at   KTP: Ernst Berger

· Linz Textil JH s. r. o. Otín 3, 377 01 Jindřichův Hradec. Tel.: +420/384 370 710.

Fax: +420/384 370 716. E-mail: j.hradec@linz-textil.cz
KTP: Kurt Grüllenberger

· Webfabrik Haslach (Siehe: Beispiel für ein Betriebsprotokoll)

Kontakt: Webfabrik Haslach, Graben 16, 4170 Haslach. Konatkperson Hr. Hackl

Tel.Nr.: 07289/713114. e-Mail: info@naturfabrik.at
www.naturfabrik.at
Arbeitsblatt

Beispiel eines Protokolls für eine Betriebsbesichtigung

Webfabrik Haslach
1. Welchem Bereich ist das Unternehmen zuzuordnen?

( Privatwirtschaft      ( Öffentlicher Sektor

2. Die Unternehmensform:

( Einzelunternehmen ( Gesellschaftsunternehmen

3. Zu welchem Sektor gehört dieser Betrieb?

( primärer Sektor     ( sekundärer Sektor      ( tertiärer Sektor       ( quartärer Sektor

4. Ist das der einzige Betrieb des Unternehmens oder gibt es noch andere Standorte? Tochterfirmen?

5. Der Betrieb beschäftigt ____________ MitarbeiterInnen, davon __________ Lehrlinge.

6. Welche Qualifikationen benötigen die MitarbeiterInnen, um in diesem Unternehmen arbeiten zu können?

7. Wann wird gearbeitet? Gibt es einen Schichtbetrieb?

8. Wie ist die Lohnform? ( Zeitlohn, Provision, Zulagen......)

9. In welchem Bereich liegen die Brutto- bzw. Nettobezüge?

10. Werden Weiterbildungen organisiert? Ist das in diesem Gewerbe möglich?

11. Wie ist das Unternehmen aufgebaut? Unternehmensorganisation:

12. Was erwartet sich der Betrieb von einem/r neuen MitarbeiterIn?
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